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Sie Schweiz zieht ihre Konsequenz
Rückkehr zur unbedingte « Neutralttitt

„risst EMMA
Berlin - Sstm'

Italien begrübt die deutsche Erklärung
Atom, 13. Dezember. Die amtliche Erklärung

der Reichsregierunz zum Austritt Italiens aus
der Genfer Einrichtung wird in den politischen
Kreisen Roms mit der l ebha f t esten Ge¬
nugtuung  begrüßt . Von maßgebender
italienischer Seite wird besonders auf die klare
und entschiedene Sprache der deutschen Erklä¬
rung hingewiesen, die nicht nur als eine Kund¬
gebung der deutsch-italienischen Solidarität zu
vctrachtcn sei. Die Presse betont zugleich das
vollkommene Scheitern des Genfer Instituts
zur Verewigung von Versailles und die immer
stärker werdende Festigkeit und Unerschütter-
lichkeit der Achse Berlin-Rom. So hebt„Po-
Polo di Roma" in seiner Ueberschrift besonders
die totale Solidarität Deutschlands mit Ita¬
lien hervor. „Giornaled'Jtalia" bezeichnet den
energischen Beschluß des faschistischen Italien
als einen tödlichen Schlag gegen die kriegshetze-
rischen Pazifisten des Genfer Instituts und
stellt den Fiktionen von Genf das Dreieck Ber¬lin—Rom—Tokio als eine stahlharte Realität
gegenüber. „Deutschland und Italien," so
schließt ein Leitartikel dieses Blattes, „habenden
Weg für eine Politik gezeigt, die den konkreten
Interessen der einzelnen Länder viel mehr ent¬
spreche und der Gerechtigkeit und damit dem
Frieden in viel stärkerem Maße diene, als die
nackte Interessenpolitik von Genf.

Bern, l3. Dezember. Im Bundesrat
hat Bundespräsident Motta  einen Bericht
über die Abkehr Italiens von Gens erstattet.
Er wird für die nächste Woche einen schrrst-lichen Bericht  über die Lage vorbereiten,in die die Schweiz durch diesen Schrrtt ver¬
seht wird. Tabei ist, wie erklärt wurde, an
einen Austritt aus der Genfer Entente nicht
gedacht. Der Bnndesrat wird seine Beschlüsse,
gestützt auf diesen schriftlichen Bericht, fassen.

Hierzu wird noch eine Erklärung des Bnn-
despräsidenten Motta  bekannt. Darnach
habe der Leiter des Politischen Departements
betont, daß die Entwicklung der Tinge die
Schweiz zwinge, vollständig zum Grundsatzder unbedingten Neutralität  zn-
rückznkehren. Genf solle im gegebenen Augen¬
blick hiervon Mitteilung gemacht werden.
Der ausführliche Bericht, den Bundespräsi¬
dent Motta dem Bundesrat über diese An¬
gelegenheit erstatten wird, ist für AnfangJanuar zu erwarten. Das Sekretariat des
Komitees, das eine Volksbefragung
über die Frage der schweizerischen Neutrali¬
tät einleiten will, dementiert die. Meldung,
wonach der Beschluß gefaßt worden sei, die
in Aussicht genommene Aktion einzustellen.

Die neueste Entwicklung der internattönalen
Lage verlange vielmehr immer dringender
eine Aenderung der bisherigen Auslegung
des Ncutralitätsbegrisses und die Einhaltungder althergebrachten unbedingten Neutrali¬tät der Schweiz.

Mussolinis Erklärung vom 11. Dezember
1-937 hat für die Schweiz insofern eine ganz
besondere Bedeutung, als mit Italien nun
schon die zweite Großmacht unter ihren
Nachbarn Genf endgültig den Rücken gekehrthat und die Schweiz nun an zwei Mitglied-und zwei Nichtmitgliedstaaten der Genfer
Entente (die Bezeichnung Paßt heute für
dieses Institut zur Bekämpfung des europäi¬
schen Friedens nicht mehr) grenzt. Wie die
Schweizer Depeschenagentur betont, wird
in diesem Zusammenhang daran erinnert,
daß in Ketzer Zeit die Bestrebungen vermehrtin den Vordergrund getreten sind, die dar-! auf hinauslaufen, die volle Neutrali.

! tat der Schweiz w i ed er h er zu st ei¬
len.  die 1920 anläßlich des Anschlusses derSchweiz'an den Völkerbund durch die Lon¬
doner Erklärung zu einer differentiellen(un¬gleichen) Neutralität geworden war.

Auch von der polnischen Presse  wird
die deutsck)e Erklärung zur Abkehr Italiens
von Genf als ein Ereignis van sehr großer Be¬
deutung gewertet.

..Vorläufige Negier«««-er
Nepubltt China"

„Die Genfer Einrichtung ist tot"
Der Austritt Italiens aus dem Genfer

Unfriedensinstitut findet auch in der ame¬
rikanischen  Prelle starken Widerhall.
Die „Newiwrk Herald Tribüne" stellt schonin der Ueberschrift fest daß die Genfer Ein¬
richtung tot ist. Italiens Abkehr von Genfsei eine Unterstreichung der Realität der
Achse Berlin—Rom und des Antikomintern-
Nbkommens. An Stelle der Genfer Entente
sei seit dem Zusammenbruch der Sanktionen
im Abessinien-Krieg das europäische
Gleichgewicht  getreten. Man müsse zu¬geben. daß dieses Gleichgewicht bis setzt keine
schlechten Früchte gezeitigt habe. Je länger
es lebe, desto besser seien die Aussichten fürdie Well.

KateMimmung in Genf
Italien auch aus dem Internationalen

Arbeitsamt ausgetreten
Irigenbericlit cler >' 8 ? resse

bl. Genf, 13. Dezember. Ter Generalsekre¬
tär der Genfer Einrichtung zur Verewigung
Von Versailles. Av en o l, hat in einem Tele,
gramm an den italienischen Außenminister,Gras Ciano, den Austritt Italiens
bestätigt  und mitgeteilt, „daß er die Mit¬
glieder von dem italienischen Schritt in
Kenntnis gesetzt habe". Die Unklarheit, ob
Italien auch aus dem Internatio¬nalen Arbeitsamt  austritt . wurde
am Sonntagabend durch die Bekanntgabe
beseitigt, daß auch die ihm angehörenden
italienischen Beamten ihren Rücktritt erklärthaben.

Gens befindet sich in ausgesprochener
Katerstimmung. denn die deutlichen Erklä¬
rungen Mussolinis über die Unfähigkeit die¬
ser Institution und der in ihr wirksamen
dunklen Kräfte haben ihren Eindruck nicht
verfehlt. Bor allem dg- vol!ülew>iuui^ n..o.
lichen Kreise befinden sich in erheblicher
Aufregung,  da es nicht an Stimmenfehlt, die ihnen ihre zahllosen Sünden Vor¬
halten. Vor allem befürchtet man. daß. dem
italienischen Beispiel folgend, eine Reihe
kleinerer Staaten ebenfalls ihren Austrittaus der Genfer Entente erklären könnte. Las
vernichtende Urteil Mussolinis über den ver-
verblichen Geist im Palast am Genfer See.
hat bereits eine neue Bestätigung erfahren,denn in marxistischen Ligcnkrcisen wird
nunmehr Propaganda dafür getrieben, dieGenfer Entente zu einem „Bollwerk
gegen die faschistischen Staaten"auSzubanen.

Heule Bttdnng der Regisrusg in Pe

Tokio, 13. Dezember. Während Marschall
T schi a » g ka i schek sein Hauptquartier
nach der Hauptstadt der Provinz Kiangsi.
Nanischang. verlegt hat und die Zentral-
regicrung bereits vor einiger Zeit nach Han.
kau bzw. nach Tschnngking der Hauptstadtder Provinz Szetschnau übergesiedelt ist.soll, wie di? Agentur Toinei amtlich meldet,
nach dein Fall von Nanking am Dienstag-
vormittag in Peking eine „VorläufigeR eg i er » iiq der Republik  C h i n a"
gebildet werden. Tie neue Negierung, der.
wie verlautet, die früheren chinesischen Bun¬
despräsidenten Tsaokun und Hstischihtschangsowie einer Anzahl ehemaliger chinesischer
Minister angehören sollen, wird von demjetzt 65jührigen Wangkomin  geleitet
werden, der Präsident der Chinesischen Zen¬
tralbank niid im Jahre 1917 Finanzministerwar.

In einer von der neuen Negierung vor¬
bereiteten Erklärung heißt es n. a.. daß die
Erneuerung Chinas unter Beseitigung der
Willkürherrschast der bisherigen Negierungund der Kuomintang dnrchgeführt werden
solle. Das Hauptziel  der neuen Negie¬rung sei die Ausrottung des Bvl-
schewismu  s. Mitglieder der Kuomintang,
die an der Erneuerung Mitarbeiten wollten,
seien willkommen. Alle bisherigen Verträge
mit Ländern, die mit China aufrichtig be-
freundet seien, würden geachtet werden, wäh¬
rend neue Verträge von der künftigen Ein-
stellnng der Länder zu China und zu der
Pekinger Regierung abhängig gemacht wnr-den. Als vorläufiges Programm sei enge
freundschaftliche Zusammenarbeit mit
Japan und  M a n d schu ku o. Entwick¬
lung von Industrie. Gewerbe und Landwirt,
schast sowie Planmäßiger Ausbau der Selbst.
Verwaltung vorgesehen.

Weitere bedeutsame Erfolgs der Japaner
Tokio, 13. Dezember. Die Nachrichtenagen¬

tur Domei meldet, daß Nanking von den japa-
»ljchen Truppen vollkommen  besetzt wor¬
den ist. Die japanischen Stellen in Schanghai
bestätigen, daß die japanischen Truppen in
Nanking eingedrungen sind. Nach den dort vor-
liegenden Meldungen konnten die durch das
Osttor nach Nanking cingedrnngenen Truppen¬
teile ihre Erfolge answeiten und über freiesFeld bis an die Kriegsschule Vorstößen, die be¬
setzt wurde. Weiter haben die Japaner ihre

ag — Eine am« , japanische Melduvg
vieuungen norowarrs zn Richtung auf Fuk-
weischan vorgeschoben. Andere Abteilungen,
die noch außerhalb von Nanking stehen, suchen
vom Südabhang des Purpurberges her an das
Taiping - Tor  heranzukommen, um die
Vereinigung mit den in die Stadt eingedrnn-
genen Truppen zu vollziehen.

Die chinesischen  Behörden hüllen sich
gegenüber den bereits von verschiedenen Seiten
verbreiteten Meldungen von einer vollständigen
Einnahme Nankings in Stillschweigen.

GeimMabMsvreüMgeli
der Kleinen Cyt«mle

Ctgenverlelil der tztbpresre
Inn. Prag, 14. Dezember. Die Generalstäbe

der Kleinen Entente treten heute. Dienstag,
zu ihrer IahreSkonserenz  in Pragzusammen. An ihr wird zum erstenmal der
neuernannte rumänische Generalstabsches,
Geiieral Ione  8 cn. teilnehmen.

Selbes bei Stoia-mowiM
Belgrad, 13. Dezember. Der französische

AußenministerDelbos  begab sich am
Montagvormittag nach Topola. wo er am
Grabe des Königs AlexanderI. einen Kranz
niederlegte. MinisterpräsidentDr. Sloja-
dinowitsch gab zu Ehren des Gastes mittags
ein Frühstück im engeren Kreise. Nachmittags
fand die erste amtliche Unterredung
zwischen Delbos und Stojadinowitsch statt,die etwa eine Stunde dauerte.

Embsang beim Reichsverweser
lr i n >- o k e r i c Ii I der ><8 Presse

Iis. Budapest, 14. Dezember. Mit dem
Flugzeug von Bukarest kommend, trat der
Reichsjngeiidführer Baldur von § chi -
rach  am Moinaanachmittag in Budapest ein.
Auk dem Flnahasen erwarteten der deutsche
Gesandte von ErdmannSdorft und Vertreter
der »naariichen Behörden den Rc'ichsftigend-ftihrer der um 13 Uhr von Reichsverweser
Admiral von Hvrthtz  cmpsangen wurde.
Am Abend fand ein Empfang in der denllchen
Gesandtschaft statt, an dem zahlreiche Mit-
alieder der Allslandsorganisation der N§ .-DAP. und der deulschen Kolonie, sowie
Pressevertreter teilnahmen.

Weniger arbeitslose Angestellte
Der Arbeitseinsatz im November

Berlin, 13. Dezember. Wie die Neichsan-
statt snr Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung mitteilt, hat sich die im
Herbst und Winter alljährlich übliche Zu¬
nahme der Arbeitslosigkeit im November in
engen Grenzen gehalten. Tie Zahl der
Arbeitslosen  stieg um rund 7t 000. Zn
dieser erfreulichen Entwicklung hat neben der
Fortdauer der allgemein lebhaften Wirt¬
schaftstätigkeitdie im November in den mei¬
sten Reichsgebieten noch recht günstige Witte¬
rung wesentlich beigetragen. Ende November
wurden rund 573 000 Arbeitslose im Deut¬
schen Reich gezählt gegenüber rund I 197 000am 30. November 1936. also rund 624 000
weniger. Boll einsatzfähig und auch zmischcn-
bezirklich ausgleichsfähig waren Ende Novem¬
ber 1937 rund 117 000 Arbeitslose gegenüberrund 87 000 Ende Oktober.

Eine besonders erfreuliche weitere starke
Abnahme der Arbeitslosenzahl ergab sich bei
den Angestellten  twenigcr rund 7300).
teils unter der Auswirkung der Fünfte» An¬
ordnung zur Durchführung des Vierjahres-
Planes, teils durch verstärkte Anforderungenvon Aushilfskräften sür das Weihnachtsge-
schüft. Die Gesamtzahl der Unterstützungs-
empsänger der Neichsanstalt betrug E^de
November 1937 rund 300 000 und lag damit
um rund 43 000 höher als Ende Oktober. Ter
Umsang der Gruppe der N o t sta n ds a r -
beiter  blieb mit 52250 gegenüber 52 500Ende Tktober ziemlich unverändert.

1V6 IM MmAHSttNa »«
Das Bauprogramm der nächsten Jahre

LiZendei ' iekl clor X 8 - Dresse
b. Münster, 13. Dezember. In der Fvr-

schnngsstclle für Siedlnngs- und Wohnungs¬
wesen sprach Ministerialdirektor Tr . Knollvom Neichsarbcitsministeriumüber die
Frage „Ist genug Raum für die Siedlungda?" Er bewiesu. a„ daß selbst eine Million
Kleinsiedlungenerst etwa 0.2 v. H. der Fläche
Deutschlands oder ein Gebiet von der Größe
Berlins aussüllen würden. Tie im Laufe der
nächsten Jahre angestrebte Zahl von 100 000
Kleinsiedlungen macht demnach nur ein
Drittel  der zur Zeit noch innerhalb Groß.
Berlins landwirtschaftlich genutzter Flächeaus. Die Bedenken, daß kein landwirtschaft¬
liches Land abgegeben werden kann, sind
zerstreut. Es wäre falsch, zum Mietskaser¬
nenbau zurückzukehren. Uebervölkerte Flächen,
die keine würdige Unterbringung der Men¬
schen mehr ermöglichen und den Bestand des
Volkes gefährden, verlangen nach Auflocke¬
rung. Tie Landfrage  bereite bei der
Durchführung der großen Siedlungspläneüberhaupt keine Schwierigkeit.

SttllkmltkMvmMn verlängert
London. 13. Dezember. Tie Berbandlunaen

über ein neues Abkommen zur Aufrecht¬
erhaltung der bankmäßigenAuslandskredite Deutschlands
«Stillhalteabkommen) für die Zeit nach demI. März >938 sind nach zweiwöchigen Be¬
sprechungen mit befriedigendem Ergebnis ab¬
geschlossen worden. Sie haben diesmal ia
London und einige Monate früher als sonst
stattgeftindcii und erwiesen sowohl die er¬
folgreichen Anstrengungen, die von Deutsch¬
land seit Jahren zur Lösung des Problemes
gemacht worden sind wie den Geist gegen¬
seitigen Verständnisses zwischen den im "In-und Ausland beteiligten Kreisen.

Der neue Kreditvertrag ist wiederum für
ein Jahr abgeschlossen. Hierbei ist vorgesehen,
daß im Laufe des Jahres 1938 eine Verlänge¬
rung des Abkommens von 12 auf 15 Monate
erfolgen kann. Während im wesentlichen das
Abkommen unverändert fortgesetzt wird und
eine Rückführung der Kredite durch Deviscn-
zahlung wiederum unterbleibt, enthält es ins¬
besondere zivei Neuerungen.  Die eine
ist der allmähliche Ersatz von Krediten, die de»
Erfordernissen des inlernationalen Kredftver-
kehrS nicht so entsprechen wie es für de» dent-
scheu Kredit und die ausländische» Bankin-
ftitute erwünscht>st, durch regelrechte Rem-bourskredite. Eine weftere Aendern»a bedeutet
es. daß unbenutzte Kredite von Banken an
Banken nicht gestrichen werden, auch wenn sie
ichou seit längerer Zeit nicht in Anspruch ge¬
nommen worden sind.



„LZ IN " trögt W Ftuggüjte
Im Mai Start von Frankfurt aus

! g e I>ü e 1° i c ü t <Isr ? resz »
zu. Frankfurt a. M., 13. Dezember. In

einem Vortrag vor der Senckenbrrgischen
Gesellschaft gab hier Kapitän v. Schiller
bekannt , daß das Luftschiff „LZ 130" im
Maj nächsten Jahres nach Frankfurt kom¬
men und von hier aus die ersten Fahrten
anssnhreu werde . Durch die Heliumga s-
süllniig  ist bei dem neuen Zeppelin die
letzte Gefahrenquelle beseitigt,
da aber Helium nicht ganz dieselbe Trag-
fähigkeit besitzt wie Wasserstoff — I Kubik¬
meter Wasserstoff trägt I .S Kilogramm.
I Kubikmeter Helium nur 1 Kilogramm —,
Wird die Zahl der Fluggäste von 72
aui 40 herabgesetzt.  Auch die Innen¬
ausstattung ist einfacher . Jeder entbehrliä >e
Lupus fällt weg. Dagegen sind die technische»
Einrichtungen des „LZ 130" von denkbar
höchster Vollendung . Die Eigenwirtschaftlich¬
keit der Lustschisse wurde zwar mit dem
Ilebergang zu Helium als Traggas vor
schwierige Probleme gestellt, aber gleichzeitig
^ind die Katastrophen wie die von Lakehurst
in Zukunft unmöglich gemacht.

Kapitän v. Schiller äußerte sich im Laufe
seines Bortrages auch Ober Gewitter¬
fahrten.  Es sei oft vorgekommen . daß
Blitze in den mit Wasserstoff gefüllten Schiffs,
körper schlugen, ohne daß gefährliche Schäden
bemerkt wurden.

Lin einzigartiges MM -Malmma!
klizenderiebt äer k48k >rer » e

nsk . Augsburg , 13. Dezember. Tie schwä¬
bische Gauhauptstadt Augsburg hat auch in
diesem Jahr wieder ein in seiner Art und
seinem Ilmfang wohl einzig dastehendes
WHW .-Mahnmal erhalten . Ter Adolf.
Hitler . Platz,  der Mittelpunkt des Stadt-
Verkehrs ist mit grünem Tannenreis ge¬
schmückt. Arkaden und Pylonen mit leuch¬
tender Goldschrift und von goldenen
WH W. - Adlern  gekrönt , säumen den
Platz . Im Mittelpunkt steht eine riesige
Opferschale.

Mbmder Visder mal Niet gelegen
Berlin , 12. Dezember. Der „Lsiervatore

Nomano " und eine Reihe anderer Ausland-
blütter hatten die Meldung gebracht , daß die
Passionsspiele in Oberammergau ver¬
boten  seien und in ihrer bisherigen Form
nicht mehr stattsinden würden . Es würden an
ihrer Stelle sogenannte Weibesviele abgebal.
ten werden . Dazu wird in Berlin eine Ver¬
lautbarung des Bürgermeisters Lang von
Oberammergau bekanntgegeben . daß der
Führer und Reichskanzler ausdrücklich an¬
geordnet habe, daß die berühmten Ober-
ammergauer Pasüonsspiele nnv "rändert in
ihrer bisherigen Form erhalten bleiben.

Exvrsfton
in südattiklmWem Bergwerk

Acht Eingeborene getötet
London , 13. Dezember. Aus Johannes-

bürg wird gemeldet , daß durch vorzei¬
tige Explosion einer Tynamit-
ladung  im Hauptschacht eines Bergwerkes
in der Nähe von Johannesburg acht Ein¬
geborene auf der Stelle getötet wurden . Vier
weitere Eingeborene erlitten schwere Ver¬
letzungen. Das Unglück ereignete sich in einer
Liefe von über lOOO Meter.

.SjSS »jS>M»»

VriIWe Kriegsschiffe im Kamps mit
japanischen Flugzeugen

Folge des japanischen Verbots von Schiffsbewegungen auf dem Yaugtfe

London , 13. Dezember . Einer Reutermel¬
dung zufolge hatte der Kommandierende der
japanischen Truppen in Wuhu den Befehl
gegeben, alle Schisse, die sich in den nächsten
Tagen aus dem Jangtse bewegten , unter
Feuer zu nehmen . Daraufhin waren auch die
britischen Kriegsschiffe ihrerseits angewiesen
worden . Angriffe der japanischen Flugzeuge
sofort mit Artillerie und Maschinengeweh¬
ren zu beantworten . Am Sonntag haben
nun zum erstenmal britische Kriegs¬
schisse  in Abwehr eines Angriffes das
Feuer aus japanische Flugzeuge
eröffnet . Gegen l .30 Uhr mittags warfen
drei japanische Flugzeuge acht Bomben
auf die Kanonenboote „Criquet " und
„Scarrab"  ab . Beide Kriegsschiffe eröss-
neten hierauf sofort das Feuer mit Maschi¬
nengewehren . Tie japanischen Flugzeuge
grifjen — dem Reuterbericht zufolge — hier¬
auf eine Ansammlung britischer Handels¬
schiffe an und warfen mehrere Bomben auf
diese ab. die gefährlich in deren Nähe nie¬
dersielen . Tie britischen Kriegsschiffe eröff-
neten daraufhin zum zweitenmal das Feuer
mit Maschinengewehren und wurden erneut
von den japanischen Flugzeugen angegriffen,
die sechs mittlere Bomben abmarsen . Die
britischen Kanonenboote brachten hierbei
auch ihre Flugzeugabwehrkanonen in Tätig¬
keit, woraus die japanischen Flugzeuge ver¬
schwanden.

Um 2.30 Uhr nack-mittags wurde die An¬
sammlung britischer Schiffe abermals mit
Bomben beworfen , woraus die Kanonenboote
wiederum Abwehrfeuer  mit Fkugzeug-

abwehrkanonen gaben . Keines der englischen
Schiffe wurde getroffen . Ter britische Flotten¬
offizier . der in Nanking das Kommando
führt . Kapitän Ashb  h . legte hierauf Pro-
t e st bei den japanischen Behörden ein und
verlangte Sicherheitsgarankien für die bri-
tischen Schiffe . Er gab erneut den Befehl aus.
daß das Feuer auf jedes Flugzeug zu eröff¬
nen sei. sobald es mt Sicherheit als angrei¬
fendes erkannt wird . Am Nachmittag fand
ein dritter Angriff  aus die britischen
Schiffe statt , den die beiden Kanonenboote er.
iolgreich abmehrten . Die Zwischenfälle haben
sich auf dem Iangkle auf der Höhe von
Wuhu abgespielt.

Erklärung Edens im Unterhaus
Nachdem Außenminister Eden  am Vor¬

mittag eine halbstündige Unterredung mit
dem Ministerpräsidenten über die letzten Vor-
kommnisie im Fernen Osten hatte , gab er
am Nachmittag eine Erklärung ab . in der
er mitteilte , daß die britische und die
amerikanische Regierung  über die
Angriffe aus englische und amerikanische
Schisse miteinander berieten ; Eden betonte,
daß er die Schadenersatzsrage erwäge . —
In amtlichen englischen Kreisen wird bezüg¬
lich der Zwischenfälle aus dem Jangtse die
Meinung vertreten , daß die Artillerieposten
der Japaner unter Umständen selbständig
handelten und nicht streng unter der Kon-
trolle des japanischen Oberkommandos stün-
den. Man gibt auch zu daß es schwer sei.
aus der Lust die Flaggen der verschiedenen
Nationalitäten zu erkennen

AmeeikanWes Hanoneabsot verdenkt
Washington , 13. Dezember. Das Marine-

mmilterniin bestätigt Meldungen aus China
wonach das amerikanische Kan  onen-
boot ..Panay"  ank dem Jangtse durch
Bombenabwurf  bislang unbekannter
Herkunit versenkt  worden ist. Tie ..Pa¬
nay " verließ Nanking am Samskagmiilaa
mit Amerikanern und Flüchtlingen anderer
Rationalität an Bord , um aus dem Bereich
des Artillerieieuers herauszukommen . Arlßer
65 Manu Besatzung befanden sich etwa fünf - ^ .
zig Zivilpersonen an Bord , darunter die bei- >V̂ Uen.

in den Vereinigten Staaten , Saito , dem
Staatssekretär Hüll das tiefste Bedauern über
die Versenkung des Kanonenbootes „Panay"
aus . Später erklärte er amerikanischen
Pressevertretern gegenüber , daß der Zwi¬
schenfall die Folge eines außerordentlich

Ein Ehrenmal für 13 Ermsrdste
Zur Erinnerung an schwere Kriegsjahre
s. Königsberg , 13. Dezember. Mitten auf

freiem Felde wird in der Nähe deS Dorfes
C h r i st i a n ke h m e n in Ostpreußen ein
Ehrenmal besonderer Art erstehen, das die
Erinnerung an schwere Kriegsfahre wecken
soll. Es gibt von einem Vorfall Kunde , der
kein Ruhmesblatt in der Geschichte des zari¬
stischen Heeres darstellt.

Am 11. September 1914 drangen die Rus¬
sen in Christiankehmen ein und verhafteten
13 unschuldige Zivilpersonen
mit der Begründung , einer der Dorfbewoh¬
ner hätte auf die Truppen geschossen. Diese
Begründung war unsinnig , denn die Ein¬
nahme des Ortes geschah ohne einen Schuß
Pulver . Trotzdem war sie der Borwand für
ein fürchterliches Blutbad,  das aus
Befehl eines russischen Offiziers unter diesen
13 Männern angerichtet wurde . Aus freiem
Felde wurden sie mit Stricken zufammen-
gebunden und in grausamer Weise um¬
gebracht . Es steht fest, daß die bedauern ?,
werten Opfer von der russischen Soldateska
nicht einfach erschossen, sondern mit Ge¬
wehrkolben totgeschlagen  wurden.
Als die Leichen später von den Angehöri¬
gen gefunden wurden , stellte es sich heraus,
daß einig ? der Unglücklichen sogar bei
lebendigem Leibe verscharrt
worden waren.

Die Einwohner des Ortes und mir ihnen
die Kreisbewohner planten schon längst die¬
sen unschuldigen Kriegsopfern ein Denkmal
zu fetzen. Unter Führung des Landrats wird
der Plan jetzt Wirklichkeit. Im Mittelpunkt
der Anlage , die am 24. Jahrestage der Er-
mordung . am 11. September 1938 fertig fein
soll, wird das auf einem Sockel stehende
Ehrenmal  mit den emgemeißelken
Namen der Ermordeten  errichtet
werden . Im Hintergrund soll das Ebrenmal
mit einer Anlage von Eichen umschlosten
werden . Ein stufenförmiger Aufgang führt
zum Sockel.

Leipzig wird 1941 WenitM
Bisher 12 Millionen Baukosten

Tizenderlclrk cker !48 ? re » re
j . Leipzig, 13. Dezember . Tie Arbeiten am

S ü d f l ü g e l des M i t t e l l a n d ka n a l S,
also am Ausbau der Saale nnd am Bau deS

de» Gelandnchaittzräte Atche  1 on  und Hall
von der amerikanischen Botschaft . in Nan¬
king. Bon den an Bord befindlichen Personen
wurden nach bisherigen Meldungen mit Be¬
stimmtheit 54 gerettet davon viele verwun-
det. Atcheion und Hall besinden sich unter
den Geretteten , ebenso der Kapitän des
Kanonenbootes .Hughes " der verwundet
wurde . Das britische Kanonenboot ..Bee"
und das amerikanische Kanonenboot ..Oahu"
eilten an die Unalückssielle.

Wie weiter bekannt wird , tollen an Bord
der ..Parian " sechzehn Tote  zu verznch-
nen lein. Die Zahl der Toten an Bord der
Oeldampfer ist unbekannt ; sie dürste jedoch
wahrscheinlich groß sein.

Bedauern - ec japaaiWen
Kegieeung

Washington , 11. Dez. Im Aufträge seiner
Regierung sprach der japanische Botschafter

schweren Versehens gewesen sei. Irrtümlich l El ster-^ aale -Kanals der die Stadt Leipzig
hätten japanische Flieger das amerikanische das Wassers raßenstzstem der Elbe an.

fii- - i» chiEch -s Schi « E ; A L g-L
MKI -nd-» chln-» sch-n Tollten »>, B °rd dcs TinU I»,m man "an-

nehmen , daß der gesamte Südslngel desNach Mitteilung seiner Regierung
sei die Bombardierung durch ein japanisches
Marineflugzeug erfolgt , das den Beseht er¬
halten hatte , alle mit chinesischen Soldaten
besetzten Schiffe auf dem Jangtse unter
Feuer zu nehmen.

Im Lanke des Nachmittags sprach auch der
britische Botschafter Lindsay vor und unter¬
hielt sich mit dem Unterstaatssekretär Welles
über den „Panay "-Zwischensall.

Die Beschießung des Kanonenbootes löste
im Bnndessenat eine längere Debatte ans.
Der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses
des Senates , Senator Pittman , erklärte , daß
das Staatsdepartement bemüht sei, alle Ein¬
zelheiten des Zwischenfalls schnellstens festzn-
stellen.

Flandin bei Dr . Goebbels
Der ehemalige französische Ministerpräsident

Flandin  stattete am Montag dem Reich-mini¬
ster Dr . Goebbels  einen Besuch ab : er hatte
mit ihm eine zweistündige Unterredung.

Mittellandkanals Ende 1941 sertiggestcllt
sein wird . Bis dahin dürsten auch die Hafen,
arstagen der Stadt Leipzig beendet sein, so
daß Leipzig über den Elster - Saale-
Kanal  und die kanalisierte Saale unmit¬
telbaren Anschluß an die Elbe und damit an
den größten deutschen Seehafen haben wird.
Der Elster -Saale -Kanal hat eine Länge von
etwa 20 Kilometer . Seine Gesamtkosten
machen ungefähr 25.5 Millionen NM . aus.
wobei die Kosten des Leipziger Hafens , die
nicht vom Reich getragen werden , nicht ein¬
gerechnet sind. Bis letzt dürsten von der Bau-

i summe etwa 12 Millionen NM . verbaut
worden sein.

Japanischer Innenminister zuriickgekreten
Ter japanische Innenminister Baba  ist am

Montag aus gesundheitlichen Gründen zurückge>
treten Zu seinem Nachfolger wurde das Mitglied
des Kaiserlichen Beraterstabes , Admiral Suye-
fngu.  ernannt . Man erwart » von ihm einen
betont nationalen Kurs in der Jugenderziehung.
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'Niels hörte das leise Knistern des Strohsackes , nnd
wie das Kissen raschelte nnd seine Hand die Decke hin-
anfzog . Durch die Wandritzen drang der gelbe Schein
der Kerze nnd durch die angelchnte Tür ein angeneh¬
mer Hauch von Wärme nnd Wacholder . Barthelmes
mochte einige Körner davon auf den Ofen gelegt haben.

Pöttmes lag mit offenen Augen nnd wartete . Schon
nach wenigen Minuten kamen ruhige , gleichmäßige
Atemzüge zu ihm herüber . Langsam wandte er den
Kopf wieder nach der anderen Seite und blickte durch
das Dunkel . Barthelmcs Bett stand am Fenster und
bekam etwas von der Helle des Schnees draußen ab.
Rach einer Weile konnte Niels die Umrisse des Gesichtes
drüben undeutlich erkennen . Das Haar , von dem cs um¬
rahmt wurde , erschien in dem fahlen Lichte beinahe weiß.
Die Hände lagen über der Brust gekreuzt . Er mußte
immerzu ans diese Hände schauen . Als ob sie aus Wachs
wären , io still nnd reglos ruhten sic.

Das Mädchen mußte über die Matzen erschöpft fein,
daß cs so ohne weiteres cingeivilligt hatte , mit einem
fremden Manne das Zimmer zu teilen , nur erfüllt von
dem einzigen Wunsche , sich ansstrccken zu können.

Bon dransten kam jetzt kein Lichtstrahl mehr . Bar¬
thelmcs hatte die Kerze gelöscht . Ein Hauch von vcr-
tropfendcm Wachs wehte durch die Ritzen . Genau so
hatte cs gerochen , als sein Bater ausgcbahrt war . . .
Trotz der vielen Jahre , die darüber vergangen waren,
hatte Ricis cs noch klar in Erinnerung . Wie über¬
haupt alles , was sich au diesen Tag knüpfte : Bobs vcr-
..ueifcltcs Weinen , und wie der Bruder immer und
!' uiier wieder seinen Kopf mit dem verwirrten Haar
>. ., seinen Hals gedrückt hatte , als sollte er , der ältere

Binder , ihm nun den Toten ersetzen . Henriettes weißes,
farbloses Gesicht , mit den rotgerandctcn Augen . Und er
selbst , sprachlos , noch ganz von der Unbegreiflichkeit des
Geschehens erfüllt , daß dieser Mann , der noch gestern in
aller Bottkraft des Lebens gestanden hatte , nnn stumm
und leblos ans dem Bette lag . —

Bon Klandines Lager herüber kam jetzt ein Stöhnen.
Dann warf sich der Müdchenkörper nach der Seite . Das
Gesicht war jetzt dem seinen zngekchrt . „Wissen Sie , wo
die Karrer -Hütte liegt , Herr Doktor ? — Danke !"

Niels lächelte nachsichtig . Toll , daß man in feinen
Träumen so oft verriet , was man im Wachsein nie und
nimmer preisgegeben hätte . Bielleicht sprach sie noch
mehr.

Aber Klandines Mund schwieg.
Unbewußt fielen auch Pöttmes die Lider zn.

schirrkasten . Der Alte fand ihre Sicherheit nicht weiter
verwunderlich . Das mußte ein Frauenzimmer schon
können.

Er breitete mittlerweile eine geblümte Decke über den
Tisch, fetzte zwei Tassen darauf , schnitt Brot und legte
Zucker ans einen Teller . Als Kkandine ihn ablehntc,
meinte Barthelmes , der Herr PöttmeS möchte auch
keinen . Dafür sei aber der Wald ! ein Schlecker . Der
saufe keinen Tropfen Milli , wenn 's ihm nickst küß genug
wäre.

„Soll ich dein kranken Herrn ein Frühstück bringen ?"
fragte Klandine , nach der Tür weisend . „Ich glaube,
er ist schon wach."

„Geniert 'S Eahua net ?" ,
„Gar nicht ! Was kriegt er denn ? Auch Milch und

Schwarzbrot ? Zucker mag er ja keinen ."
„Zncker net , aber a bisserl Salz will er drinnen hab 'u.

A Nipferl bloß , wia a Stecknadel . A jeder hat holt
andere Fax n . Er will halt amal alles g'salz 'n hab ' n ."

NUo salzte die Klandine wie geheißen , trug Niels dann
die Tasse ans Bett nnd sagte ein Helles , freundliches
„Guten Morgen " Sie wurde nicht ein bißchen rot da¬
bei . Dafür aber Pöttmes . Er wollte sich anfriclsten und
fühlte sich sanft znrückgedrängt . „Das dürfen Sie wahr¬
scheinlich nicht . B ' eiüen Sic also ganz ruhig liegen . Das
kriege ich schon." Sie stellte die Tasse auf den Stuhl und
richtete die beiden Kiffen etwas höher . „So ! Und nun
schiebe ich Ihnen noch meinen Arni unter den Rücken.
Geht cs jetzt ? Wenn die Milch zn heiß ist, warte » wir
noch ein wenig ."

Sie war in der Tat zu Heist.
Barthelmes , der eben unter die Tür trat , bekam ein

verdächtiges Schmunzeln um die Mundwinkel , als ob
er sagen wollte : „Gell , die is uns grad no abgangcn ."

Niels verstand ganz genau und bekam einen roten
Kopf . Er mußte sich wohl oder übel vorstellcn . ,,Pott-

cin halbes „Ja " und fragte , mes, " sagte er und sah dabei zum ersten Male , - aß ihre
>sorg 'n , wann 'ö net zur rechten ! Augen braun und leuchtend waren , wie die eftres Rehes,

s mit einem glitzernden Flümmchcn in der Mitte uns
^ einem feuchten Schimmer , als wäre ein feiner Schleier

darübergezogcn.
«Fortsetzung folgt .!

Als Niels am anderen Morgen erwachte , war von
seiner Schlafgeirossin nichts mehr zn sehen.

Ans der Stube aber tönte wieder die volle , dnnkle
Stimme , der er gestern nacht gelauscht hatte , und es war
wieder dasselbe leise Singen in ihr . Nun lachte sie.
Ein Helles , unbeschwertes Lachen . Nicht zu laut , gerade
so, wie es eben zn dieser Stimme paßte.

Barthelmes rauher Baß war heilte , als hätte er Ocl
getrunken . „Wann 's aber jetzt nimmer anfg wacht wär 'n,
gestern nacht , und tät 'n manstot unterm Schnee lieg 'n,
was wär 's nachher , ha ?"

„Dann wär ' es eben aus, " sagte Klandine . „Hier
habe ich ein Päckchen Tabak mitgebracht . Sie rauchen
doch?"

Er »ahm cs mit einem Nicken langsam an sich.
„Ranch ' n tna ich scho."

„Könnten Sie mich heute noch hier behalten ? Ich bin
so müde ."

Barthelines brummte
dann : „Wird sich niemand
Zeit eintreff ' il ?"

„Niemand . — Mein Gott, " sie machte einen Sprung
nach dem Herd und zog die eben anfzischcnde Milch vom
Feuer , bückte sich, nnd nahm einen Topf aus dem Ge-
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Der tzübrsr und Reichskanzler bat de» Hauvt-
mann - er Schutzpolizei P a n st zum Major der
Schutzpolizei ernannt.

Der Polizeiamtsvorktan - iu LudwiaSbura bat ücu
Versoraunasanwürter Joses Wiebl  beim Polizet-
amt Ludwiasbura zum Polizcibauvtwachtmeistcr er¬
nannt.

Obstbau in Wcinsberg auf eine Öbcrsekretärstclle i»
-er Knltverwaltuna versetzt.

Berlcvnnge » lm Schuldienst
Der Kultmiuistcr bat den Rektor Stüber  in

Stuttaart nach Biberach. die Hauvtlcbrer B u ck in
Jmmenried , Kreis Wange », nach Krekbronn-Gatl-
nau . Kreis Tettnana , Dreber  tu Sulgen , Kreis
Oberndorf a. N., nach Unterankenreute , Kreis Ra¬
vensburg . E b n c r in Braunsbach a. K.. Kreis Kün-
zelsa», nach Kirchheim/Teck-Linöorf, I u n,k in
Walüdork, Kr îs Nagold, nach Winnenden . Kreis
Waiblingen , Kavoler  in Mengershausen. Kreis
Mergentbeim , nach Stultgart , Muschel  in Jrslin.
gen, ikreis Rottmeil , ach Ettenkirch. Kreis Tettnana,
Sanier  in Svindelwag , Kreis Leutkirch, nach
Stuttaart . Schelkle  in S-b :^ :i:i,,ci,. Kreis Sva >.
chmaen, nach Stuttaart , L a>ü e tz In Äicülialdcn.
Kreis Oberndorf a. N„ nach Waldsee. Schick in
Ebinae », Kreis Balingen , nach Eningen , Kreis
Reutlingen , K o b n ln Jllerrieden . Kreis Lauoveim.
nach Waldsee und Kovv  in Diepoldsbosen , Kreis
Leutkirch. nach Nicderbofen. Kreis Leutkirch. versetzt.

Der Ncichsminister der Justiz bat den Oberrcib-
nungsrat Hermann Ilietz  in Ludwiasbura zumVerwaltunasamtmann bei dem Juchthaus Ludwigs-bürg ernannt.

Der GcneralstaatSamvalt bat den Obcrwachl-
meincr S t u m p v bei den Gefängnissen Heilbronn
zum Ersten WerMibrer bei seiner Dienststelle er-
nanut.

Der SandeSbischos bat die Pfarrei S - l z, Dek. Na¬
gold, dem Pfarrvcrwescr Walter Stcinle  dasellR
übertragen.

Die RS -Frauenschaft
packt Weihnachkspakete

Viele Kisten und Pakete aus allen Kreise » gin¬
gen in diesen Tagen ans der KandienststeUe der
NS .-Frauenschaft ein . Kleider . Wäsche. Bücher und
bunte , von den Jugendgruppen selbst gebastelte
Spielsachen warten auf den Transport nach der
Ba tierischen Ostmark und dem Paten¬
gau Schlesien . Der Neichssender
Stuttgart  hat sich die lustige Packerei ange¬
sehen und wird allen Hörern und Hörerinnen
heute von 18 bis 18.8» Nhr einen lebendigen Aus¬
schnitt daraus geben Also einschalten und hören,
was die NS .-Franenschast in den Weihnachts¬
paketen nach den Grenzgauen schickt!

-- « L LkS,

Der Aufruf der Ministerialabteilung für
L.e Volksschulen hat im Schulbezirk Neuen¬
bürg zu einem schönen Erfolg geführt . Im
ganzen wurden von den Schulen 65 Zentner
Kastanien  gesammelt nnd abgeliefert.

a sm

Der Silberne Sonntag . Rauh und kalt
war das Wetter am Sonntag , aber die Wege
waren wenigstens trocken und so konnte man
sich schon zu einem Spaziergang hinaus¬
wagen . Im Dorf herrschte reger Verkehr , da
die Geschäfte offen waren . Die Züge nach
Pforzheim waren überfüllt , denn viele fuh¬
ren auch von hier zum Weihnachtseinkauf in
die Stadt . — Am Samstag nachmittag und
am Sonntag beherrschte das Braun der SA
unser Dorfbild . Die SA -Männer waren zu
einem Führerlehrgang nach Birkenfeld ge¬
kommen. Ain Sonntag konnte man sie im
Gelände nördlich von Birkenfeld beobachten.
Dort wurde die Geländesportprüfung abge¬
legt . Die Führer wurden draußen in die
neuen Bestimmungen für den Erwerb des
SA -Sportabzeichens eingeführt . — Etwas
gedrückt kamen die Fußballer  von Nie¬
fern zurück, wo sie eiue weitere Niederlage
einsteckeu mußte ». Umso begeisterter war die
Handballmannschft  des Turnvereins,
die in Odeuheim zum Siege gekommen war.

Die hicsi en Olsterzeugcr kamen in der
vergangenen Woche in der „Schönen Aussicht"
zusammen , um das Geld für das angelieferte
Obst iu Emv 'aug zu nehmen . Die Bezirks¬
sammelstelle. die von Kreisbaumwart Schee¬
ler und Geschäftsführer Lindemann betreut
wird , sorgt gegenwärtig in Zusammenarbeit
mit dem hiesigen Obst- und Gartenbauverein
in einer örtlichen Sammelstells für einen g"-
regelten Absatz d-s Tafelobstes zu angemes¬
senen Preisen . Daß sich die Emenaer euch
alle Mühe gegeben hatten , ihr Obst durch
gute Sortierung marktfähig zu machen,
wurde vom Kreisbaumwart Scheerer aner¬
kannt . Auch ein Großabnehmer war anwe¬
send und gab manch"» wertvollen Raticklaq
hinsichtlich d"r Behandlung des Tafelobstes.
Ferner empfahl er die gangbarsten Sorten
und betont " außerdem , daß wir , nnserer "Lage
entsprechend. die Sommersorten zugunstm
guter Wintersorten m"hr zurückdräna »» soll¬
te» . Den Sammclst "llenleitern , die sich un¬
eigennützig in den Dienst der Sache stellen,
wurde besonders gedankt.

Am vergangenen Samstag wurde im
Schulhof wieder eine ansehnliche Menge
Tafelobst abgeliewrt.

Verlustlose Kartrsfeleinsäuerung . Nach
dem Fettplan der Reichsregiernng soll der
Anbau von Fruchten , die als fetterzeng "nd
Verwendung finden , gesteigert werden . Die
Kartoffel ist ein Hanptnahrungsmittcl für die
Schweinemast nnd damit zur Fetterzengnng
und sollte daher zu diesem Zweck das ganze
-Fahr über gleichmäßig verwendet werden

können und zwar ohne wesentliche Verluste
an Menge und Güte . Dies ist möglich durch
Dämpfen nnd Einsäuerung der zur Verfüt-
tcrung kommenden Kartoffeln in einem Kar-
toffclklcinsilo.

Der letzte Sonntag stand im Zeichen des
Eintopfes . Fleißig zogen die Sammler von
Hans zu Hans , um die Opfergaben für das
große Hilfswerk der deutschen Volksgemein¬
schaft einznbringen . Die Bevölkerung zeigte
wiederum wie am Tage der nationalen Soli¬
darität ihren Opfersinn . — Die Vorbereitun¬
gen für die diesjährige Volksweihnachtsfeier
sind im Gange . Sie wird vielen Volksge¬
nossen, vor allem aber den Kindern , zu einem
tiefen Erlebnis werden . — Letzten Samstag
abend versammelten sich die Schulkameraden
und -Kameradinnen des Jahrgangs 1887 mit
ihren Angehörigen im „Kühlen Brunnen ",
um nach alter Ortssitte die Fünfzigerscier
zu begehen. Hiezu waren auch einige aus¬
wärts wohnhafte Altersgenossen erschienen.
Die gemütlichen Stunden im kameradschaft¬
lichen Kreise waren dazu angetan , Jugrnd-
und Schulerinnerungen auszusrischen und
derer zu gedenken, die nicht mehr leben oder
in weit entfernte Gegenden verzogen sind.
Man erinnerte sich aber auch der Erzieher
und anderer bekannter Calmbacher Persön¬
lichkeiten, die in der Jugendzeit eine Rolle
spielten . Polizeiwachtmeister Krauß  nnd
Malermeister Bott  hielten kurze Ansprachen,
ivobei sie ihrer Freude über das gute Gelin¬
gen der Feier Ausdruck gaben.

Höfen a. Enz , 11. Dez. Ein gestern im
,,-Ochsen"-Saal abgehaltener Sprechabeud der
NSDAP war gut besucht. Er wurde in Ab¬
wesenheit des Ortsgrnppsnleitsrs von Pg.
Ruff  geleitet . Im Mittelpunkt des Abends
stand ein Vortrag deS Kreisredners für
Rassenpolitik , Dr . Dorn,  Charlottenhöhe.
An der Hand eines tadellos funktionierenden
Rollfilms sprach er znm Thema „Rassepolitik
tut not ". Er führte , auf einige Sätze znsam-
meugedrängt , folgendes näher aus . Der
ganze Nationalsozialismus beruht ans dem
Rassegsdanken. Nationalsozialistische Politik
ist Rassenpolitik . Nicht auf den äußeren Men-
scken kommt es an , sondern darauf , ob der
Mensch die heldischen Eigenschaften besitzt.
Deshalb muß das nordische Element (in
Schwaben zu 30—40 v. H. vorhanden ) maß¬
gebend sein. Das Naturgesetz von Vererbung
und Rasse entscheidet das Schicksal des Ein¬
zelnen wie das des ganzen Volkes. „Völker
können ewig leben, wenn sie nur wollen"
(Dr . Groß ). Die Lehre von der Gleichheit
all dessen, was Menschenantlitz trägt , ist eine
Irrlehre , wie die, daß die Kunst u. a. inter¬
national sei. Drei Gefahren bedrohen oder
bedrohten unser Volk : Der Rückgang der
Kinderzahl ', die erbliche Untüchtigkeit und
die Rassenmischung. Diese Gefahren hat der
Nationalsozialismus erkannt und demgemäß
gehandelt in Gesetzen, Verordnungen und
Einrichtungen . Der Vortrag des Redners

war äußerst interessant und löste starken Bei¬
fall aus . Mit einem dreifachen Siegheil aus
den Führer und den Nationalliedern klang
der Abend ans.

Maulbronn , 11. Dez . Im Gehöft des
Schuhmachers Gustav Seng ist die Maul-
nnd Klauenseuche ansgebrochen.

Schntzingcn , 14. Dez. Beim Holzhanen
im Walde wurde der 61 Jahre alte W. Glaser
von einem rollenden Stamm am Fuße ge¬
troffen . Mit schweren Verletzungen am Knie
wurde der Mann nach Hause gebracht und
sofort in ärztliche Behandlung genommen.

Calw , 14. Dez. Im Jagdrevier von Kreis¬
leiter Wurster erlegte der städtische Aufseher
Hans Bauer einen kapitalen Achterhirsch im
Gewicht von 230 Pfund.

Ettlingen , 11. Dez. (Maul - und Klauen¬
seuche in der Gemeinde Ettlingenweier .) In
einem Gehöft in der Gemeinde Ettlingen¬
weier ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen. In den 15 Km.-Umkreis vom
reuchenort Ettlingenweier entfernt fallen die

Gemeinden , die bereits znm 15 Km.-Umkreis
eines oder mehrerer Seuchenorte gehören.
Die entsprechenden Maßnahmen sind getrof¬
fen. Die Maul - nnd Klauenseuche ist in den
Gemeinden Hagsfeld , Blankenloch und Wein¬
gar ' ?n erloschen. Die genannten Gemeinden
werden mit Rücksicht ans den Seuchenstand
im Landbezirk Karlsruhe bis ans weiteres
zu Beoüachtuugsgebicten.

Tödlicher Unfall bei Glatteis
Forchheim, 12. Dez. Der 51 Jahre alte,

in Heidelberg gebürtige evangelische Pfarrer
Hermann Treiber aus Auenheim bei Kehl be¬
fand sich am Samstag mit seinem Personen¬
kraftwagen aus der Fahrt nach Karlsruhe.
Aus der Dnrmersheimer Landstraße unweit
Forchheim geriet der Wagen infolge Glatteis
ins Schlendern und stieß mit einem entgegen¬
kommenden Lastkraftwagen zusammen . Pfar¬
rer Treiber blieb tot am Platze , während die
mitfahrende Wirtschafterin , Fräulein Elise
Kabermann , mit anscheinend schweren inneren
Verletzungen ins Städtische Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte . Der Personenkraft¬
wagen wurde stark beschädigt aügeschleppt.
Pfarrer Treiber hinterläßt drei noch nicht
volljährige Kinder.

Ei« Lichtchen auf der« grünen
Tannenzrveig

und daneben die Aufschrift : „Weihnachts-
glücksbrief des deutscheil Volkes" — so sieht
der Umschlag des Loses der Reichslotterie für
Arbeitsbeschaffung ans , das ans keinem Ga¬
bentisch eines Deutschen fehlen darf . Und
kommt die frohe Abendstunde , in der sich die
Familie unter dem Weihnachtsbanm sammelt,
dann entscheidet sich schon, wer sein Los znm
Schalter tragen kann, um den Gewinn abzn-
holen . Soviele werden unter den Gewinnern
sein, daß die Bevölkerung einer Großstadt in
Marsch gesetzt werden müßte , um ein Bild
von der Menge der Gewinner im Reiche zu
geben . Denn für 424 000 Volksgenossen ist
eine Weihnachtsgabe bestimmt . Die Ziehung
findet am 22. nnd 23. Dezember statt.

1 Par ei „« rgkuii »atl » a ^

Filmveranstaltungen der Gaufilmstetlc
Die Gäiksilmstelle Württembcrg -Hohcnzol-

lern der NSDAP führt ini Kreis Calw in
der Zeit vom 15.—22. Dez. den Film «Der
Kaiser von Kalifornien " in folgenden Orten
vor:

Engelsürand : Mittwoch , 15. 12. 37;
Höfen : Donnerstag , 16. 12. 37;
Calmbach : Freitag , 17. 12. 37;
Wildbad : Samstag , 18. 12. 37;
Enzklösterle : Sonntag , 19. 12. 37;
Neuenbürg : Montag , 20. 12. 37;
Langenbrand : Dienstag , 21. 12. 37;
Ortsgruppe Neuenbürg . Am nächsten

Donnerstag den 16. d. M . ist die Ortsgrup-
pcngeschäftsstelle geschlossen. Der Ortsgrup¬
penleiter ist dafür am Mittwoch Len 15. d. M.
von abends 8 Uhr ab auf der Geschäftsstelle
zu sprechen.

betreute nttktrsnl, » ! uue«

NS -Fraucnschaft — Deutsches Fraueuwerl
Neuenbürg . M ' iwoch nachmittag 14.15 Uhr
Beginn des Gebäckkurses. Es wollen sich bitte
zum Nachmittagsknrs mehr Teilnehmerinnen
entschließen, da der Abend stark besetzt ist.
Abendkurs 19.30 Nhr . Der Kurs ist in der
Schulküche. Papier , Bleistift nnd Topflappen
mitbringen.

RS -Fraurnschast — Deutsches Frauenwerk
Wildbad . Unsere Adventsfeier ist am Mitt¬
woch den 15. 12. ini „Schwarzwaldhof " und
beginnt pünktlich um 8 Uhr.

fahrtsregeln gellen selbstverständlich für unbeauf¬
sichtigte Straßenkreuzungen oder -Einmündungen;
unberührt davon bleiben auch die aus anderen
Vorschriften beruhenden Vorechte von Schienen-
bahnen an Wegübergängen.

Aus diesem wichtigen Z 13 ist in Zukunft nur
eine Schlußfolgerung möglich : beachtet pein¬
lich st die Bestimmungen  über dir Vor¬
fahrt . haltet mäßige Geschwindigkeit
an den Kreuzungen und pocht ja nicht auf «in
vermeintliches Recht, das die neue Verordnung
in einer solchen Auslegung gar nicht anerkennt.

Pedalrückstrahler ohne Katzenauge
In der neuen Straßenverkehrsordnung hat die

Ankündigung des Pedalrückst rahlrrs für
alle Fahrräder  bejonderes Aussehen erregt.
Seine Einführung steht allerdings noch nicht un¬
mittelbar bevor . Aber vom I. Juli an sollen alle
fabrikneuen Räder schon mit dieser Einrichtung
versehen sein. Für die älteren Näder ist die Fest¬
setzung des Termins noch Vorbehalten . Die Fach¬
leute rechnen jedoch bestimmt damit , daß die mei¬
sten Radfahrer im Interesse ihrer eigenen Sicher¬
heit freiwilligzu  dieser neuen Art von Rück-

Luä-!i- d.-!. Lcki'-idk,
k-in- L>-I- .

Veachte die Vorfahr», voche nicht darauf!
Unser Derkehrrfachmarm hat das Wort

Die Verkehrsunfall -Statistik ist ein sehr ge¬
nauer Sündenspiegel ; in ihr hat mau nach Bruch-
teilen von Prozenten sestgehalten . wer einen Un¬
fall verschuldet, wann und wo er sich ereignet
hat . Sie beweist uns . daß die meisten Un-
fälle,  annähernd 25 Prozent , durch Nicht-
beachten der Vorfahrt  entstanden . Wenn
auch die neue Verordnung für das Kapitel Vor¬
fahrt nicht viel grundsätzlich Aenderndes gegen¬
über der alten bringt , so müssen wir es an dieser
Stelle eingehend behandeln , weil die vielen Ver¬
stöße gegen die an sich klaren Bestimmungen
eine deutliche Sprache dafür sprechen, daß sehr
viele Fahrer die Bestimmungen über die Vor¬
fahrt nicht kennen.

Bei den neuen Bestimmungen muß es zunächst
ausfallen . daß man nicht von einem Vorfahrts-
recht  spricht , sondern schlicht von der Vorfahrt
als solche. Man hat absichtlich das Erwähnen
eines Rechts vermieden , denn sehr , sehr viel Un¬
fälle waren nur die Folge eines sturen Pochens
aus dieses vermeintliche Vorsahrtsrecht . Zahl¬
reiche Gerichte haben daS Erzwingen der Vor¬
fahrt hart gegeißelt und auch geahndet ; das ivird
sich auch in Zukunft nicht ändern.

Selbst der Radfahrer
kann einmal Vorfahrt haben

A l3 der neuen Verordnung , den teuer Fahr¬
bahnbenutzer wetzen seiner Wichtigkeit eigentlich
in - und auswendig kennen müßte , sagt klipp und
klar : ..An Kreuzungen und Einmündungen von
Straßen hat ' er Benutzer der Hauptstraße die
Vorfahrt .' Also mohlgemcrkt. ich-ne jede Em-
schrünknng muß der aus der Nebenst-aße Kom¬
mende allen  Benutzern der Hauptstraße die
Vorfahrt einräumen , muß selbst einen Radfahrer
oder ei» Pferdefuhrwerk unbehindert vorbeilassen.

Mas sind Hauptstraßen?
Hauptstraßen sind sämtliche Neich sstr aßen

»nd ihre Ortsdurchfahrten (an den gelben
Nummernschildern oder durch das Schild „Ring¬

oder Sammelstraße » für Fernverkehr " erkennl-
lich). ferner Hauptverkehrsstraßen , die durch ein
aus der Spitze stehendes Viereck gekennzeichnet
sind.

I An einzelnen Kreuzungen vüer Einmündungen
gelten die Straßen als Hauptstraßen , bei denen
auf den einmündendeii oder kreuzenden Straßen
ein auf der Spitze stehendes Dreieck angebracht
ist. das dem Fahrer sagt , daß er auf die Vor¬
fahrt aus der Hauptstraße zu achten hat.

Bei Straßen gleichen Range ? hat an Kreuzun¬
gen der die Vorfahrt , der von rechts kommt,
allerdings mit der einen Einschränkung , daß
Kraftfahrzeuge  oder Schienensahr-
zeuge  die Vorfahrt vor anderen Verkehrsteil¬
nehmern haben . Trefien also zu gleicher Zeit
an der Kreuzung ein von links kommendes Auto
und ein von rechts kommendes Fuhrwerk oder
ein Nacgahcer zu >ummen . oaiui »al Vas von ums
kommende Auto toder auch die Straßenbahn ) die
Vorfahrt . Kraftsahrzeuge und Straßenbahnen
stehen sich hinsichtlich der Vorfahrt gleich, d. tz.
bas von rechts kommende Auto hat vor der von
links kommenden Straßenbahn die Vorfahrt . Die
Bevorzugung der schienengebundenen Fahrzeuge
ist also auch i» der neuen , im ganzen Reich
gültigen Verordnung fallen gelassen. Diese Vor-

»snelsrdsürsn
vorgerslcimet unck»ngekangen

WML
klsusnvüeg

straytern übergehen werden , sobald sie deren Vor¬
teil erst einmal richtig erkannt haben , zumal der
Preis erschwinglich sein wird . Selbstverständlich
ist das bisherige „Katzenauge"  neben dem
Pedal -Rückstrahler dann nicht mehr erforderlich.
Streng wird mit Beginn des neuen Jahres auf
die Jnnehaltung der Vorschrift gesehen werden,
daß Radfahrer grundsätzlich hinterein¬
ander  fahren müssen. Das gilt besonders für
die Reichsstraßen außerhalb der Ortschaften.

Für die G e I p a n n h a I t e r ist es wichtig , zu
wissen, daß auch ihre Fahrzeuge vom t . Juli
1938 ab bei Dunkelheit oder starkem Nebel ähn¬
lich wie die Kraftfahrzeuge nach vorn durch zwei
weiße oder schwach gelbe Laternen ihre seitliche
Begrenzung zeigen und nach rückwärts ihr Ende
durch rote Laternen oder rote Rückstrahler kennt¬
lich machen müssen. Die bisher meist übliche An¬
bringung von Lampen unter dem Fahr¬
zeug  ist verboten . Diese Vorschriften gelten
übrigens für alle Fahrzeuge , gleichgültig , durch
welche Kraft sie bewegt werden , ja auch für durch
Menschenkraft bewegte, sofern sie über einen Meter
breit sind. Ilnbespannte Fahrzeuge dürfen bei
Dunkelheit oder starkem Nebel überhaupt nicht
ans der Straße gelassen werden . Können sic auS
zwingenden Gründen nicht entfernt werden , so
muß die Deichsel abgenommen oder hochgeschlagen
werden , und außerdem muß die weiße Beleuchtung
nach vorn nnd die rote nach hinten vorhanden
sein.

Voraussichtliche Witterung sstr Württem¬
berg. Baden und Hohenioll -rn bis MUKvoch-
«bend: Nnbest"">ia „nd reit'- 'ike Nieder¬
st''' ' '"' " ifangs milder, später Temperatur¬
rückgange.

SMneeberiivte
Sommerverg . —1,2 Grad . 11 Zentimeter

Gesamtschneehöhe, 2 Zentimeter neu , Pulver,
bedeckt, Schncefall.

Grünhütte . — 5,5 Grad , 12 Zentimeter
Gesamtschnechöhe, 2 Zentimeter neu , Pulver,
bedeckt, Schneefall.

Kaltenbronn . — 5 Grad , 20 Zentimeter
Gesamtschnechöhe, 3 Zentimeter neu, Pulver,
bedeckt, ^ ckmcefall.



TüäwLjivsunmsk ' 5frg6enWetter6ienjf
NristiSaiitobakn: Stuttgart — Ulm — Limbach:

smnK.ui MlU>U>au!ru »uS Limbt>cki stellenweise ver¬
eist, ist gestreut, Verkeile unbebindert. llicichsantv-
lmliu Gießen- Kraukiurt—jkarlSrube: zwischen Bad
Naniiciin und Vienweil» stellenweise vereist, wird
»estrent, iibrlgc Strecken Verkcür unbcliindert.

ReichSstratze Nr. II : Zwischen Böblingen und Her¬
renberg Verkehr unbehindert. NctchSstrasteNr. Iv:
zwischen ÄtnnÄcn—Ulm feitgcfabrene Schneedecke,
wird gestreut. ReichSstrabe Nr. IS: zwischen Ulm und
Heiöcnbeim Schneedeckeunter 1ö Zentimeter. Ver¬
kehr kaum behindert.

SÄwarzwald: Netchk-strake Nr. 33: zwischen
Ottenburg und Triberg sestgesahrcne Schneedecke,
wird gestreut. Reichsstrake Nr. 87: zwischen Tübin¬
gen und Tonancschingen Schneedecke unter 15 Zen¬
timeter, Verkehr kanm behindert. ReichLstrabe Nr.
311: zwischen Ulm und Donaueschingcn Schneedecke
unter IS Zentimeter. Verkehr kaum behindert. Reichs-
stratzen Nr. 81 und 817: zwischen Lörrach—Donnn-
eschingen stellenweiseGlatteis, wird gestreut ReichS-
stratzc Nr. 28: zwischen Hcrrcnberg und Ovvenan
stellenweise Glatteis, wird gestreut.

Schmeling Siegt üder Thomas
Ter von der ganzen Welt mit so großer

Spannung erwartete Boxkampf Max Schmc-
ling — Harry Thomas gehört nun der Ver¬
gangenheit an. In dem nach deutscher Zeit
heute früh um 4 Uhr in der Gardcn-Arcna
zu Ncwhork ausgctragencn Kanipf siegte der
deutsche Schwergewichtsboxer in dem über 15
Runden gehende,, Kampf in der 8. Runde
durchk. o.

Schmeling hatte Lekannklich für seinen im
nächsten Sommer zum Anstrag kommenden
Weltmcisterschaftskampf eine ganze Reihe von
starken Boxerangcvoten erhalten, von denen
er sich den erst 27 Jahre alten Amerikaner
Harry Thomas auserwählte.

Im Gegensah zn den Zeitungsartikeln, die
Thomas einen Sieg prophezeiten, standen
auch die Aenßcrnngen der Boxsachverständi-
gcn, die diesmal einmütig mit einem über¬
zeugenden Sieg des deutschen Meisters aller
Klassen rechneten. Allerdings erwartete man
einen harten, dramatischen, vielleicht einen an
Ueberraschungenreichen Kampf. Thomas er¬
klärte, daß er Schmeling vor der 8. Runde
k. o. schlagen werde. Schmeling sagte jedoch
ausdrücklich, er lege gar keinen Wert ans einen
Blitzsieg in den ersten acht oder nenn Run¬
den. Er werde Thomas durch k. o. besiegen,
aber er wünsche zuvor acht oder neun Run¬
den harte Arbeit.

Max Schmeling mußte in den ersten
Runden des Kampfes die Stärke seines Geg¬

ners verschiedentlich annehmen. Aber bei der
zunehmenden Rnndenzahl machte sich doch
eine Ucberlegenhcit des deutschen Boxers be¬
merkbar, dessen Stärke von jeher auch darin
lag. mit seinen Kräften so lange hanszuhal-
tcn, bis die des Gegners anfgebrancht sind.
In der 6. Runde mußte Schmelings Gegner
erstmals zn Boden, stellte sich jedoch wieder
znm Kampf und war sogar in der 7. Runde
noch ziemlich augriffsfrendig, mußte aüet
auch in dieser Runde wieder zn Boden.

Unerwartet rasch brachte dann die achte
Runde das Ende des grandiosen Kampfes, in
der Schmeling znm k. o.-Sicger erklärt wurde

Schmeling wurde nach seinem Sieg von
den tausenden Zuschauern stark gefeiert.

BV
ü r»erk s -Ws >k rs so k 1s L» u "

clas beliebte Lpe ^ ielbier , bell uncl clunlcel
Kommt in voiTÜglictiei' Oualiisi übel clie ^eisktsge bei meiner vereiikl. ^undLclisst rum /̂ U55ciianl<

Stadt Wttdbad.

Dar Mehsen- enmWverzriWr M8
ist vom 15. Dezember— 20 . Dezember 1037 zur Einsichtnahme
durch die Tierbesitzer auf dem Rithaus, Meldeamt, ausgelegt, woselbst
innerhalb dieser Frist Einwendungen erhoben werden können. Näheres
siehe Anschlag am Rathaus.

Der Bürgermeister.

Stadt Wttdbad.

Mllllf Wh MjMWSmeu
Den Verkauf der Weihnachtsbäume führt auch Heuer wieder

Herr Fritz Gauß durch.
Der Verkauf beginnt am 15. Dezembcr. vormittags 8 Uhr, bei

der städt Mosterei und dauert einige  Tage.
Die Preise liegen unter den behördlich festgesetzten Höchstpreisen

und weiden durch Anschlag bekanntgegeben. Die Preise für Fichten
bi« zu 2 Meter Höhe sind durch einen Zuschuß der Stadt noch weiter
verbilligt. In dieser Form trägt die Stadt zur Beschaffung der Weih»
nachtŝ äume bei, da es ohne unverhältnismäßige Schäoiguna des
Waldes nicht möglich wäre, die Bäume wie früher aus dem Stadt¬
wald zu gewinnen. Der Bürgermeister.

Winttthilfsimk, OrtiWM MM -.
Ausschneiden!

Am Mittwoch den 15. Dezembcr 1937 findet auf der Geschäfts¬
stelle des WHW . von 9—11 Uhr folgende Ausgabe statt: Frischer
Seefisch, Kohlen. Bllndelholz und Ka'rtoffelgutscheine. Hierbei finden
auch die zuriickaeslellten Anträge Berücksichtigung: die abgelehnten
Anträge jedoch selbstverständlich nicht.

Das Bündelholz ist nur für alte Leute bestimmt.
Für die Fischausgabe ist Einwickelpapier mitzubringen.

8kdMs rii iVMimiitkii
ein Lpsrbuek
unc! cjsn deinen eine

tleimspsrbüeiiss

lirLjchLMlEiikMrg

Am Montag den 29. Dezember 1937 findet ebenfalls auf der
WHW .-Geschästsstclle eine Leibwäsche -Ausgabe statt und zwar
für die Betreuten mit AnfangsbuchstabenA. —Kvon S—ll  Uhr und
von L—2 von 2—4 Uhr. An diesem Tage werden auch die Berech¬
tigungsscheine für die Weihnachtslebensmittelpaketaus'.abe anläßlich
der am 23. Dezember 1937 in der Turnhalle stattfindenden Volks¬
weihnachtsfeier mit Kinderbescherungcmsgcgeben. Ueber den Zeit¬
punkt der Weihnachtsfeierselbst wird noch eine nähere Bekanntgabe
erfolgen.

Der Ortsbeaustragte.

WiillnWimk,GrlMM UtiieMrg.
Heute Dienstag den 14. Dezember , nachmittags 3 Uhr

bis >, 4 Uhr, tm Mühle -Gebäude
Fii » -Aussave

an sämtliche WHW .-Betreute.
Der Ortsbeaustragte.

p « r « siUa - rMsnt

Modem Polsterm-el jeder Art
Matratzen in jeder Füllung, Vorhänge , Linoleum,
Balatum Teppiche, -Läufer. Kokosläufer . Bettvor¬
lagen, Sofakissen, Schulranzen , Hosenträger

EHlMW 8llö , Sattler ludTaprziergkschSsi. IMl

Na« gut « ksoUgsseNLiil
ütlr » »«»«»»IrlvlUuilg

pßorrdoim _

Siek milkoiliilielle Ivelhiistzi5ge5che!ike

M Kmde«:
Füllfederhalter , echt Gold

6.75- 10.—
Tintenzeuge - - ^ l.50—5.—
Reißzeuge 2.00—6.50
Malkästen . . . 0.80- 2.40
Pinsel . 0.10- 0.50
Farbstifte - . - . -« 0.20- 0.50
Schulmäppchen
(Inhalt verschiedene Farbstifte)

.« 1 50—4.50
Drehbleistifte

von -lit 0.30—1.50

Photo -Albums « 150 - 6 —
Briefpapiere

in Blocks . 0.50- 2.—
in Kassetten ,« l .50- 2.50

Namenausvruck steigert dieFrcude
Besuchs -Kärtchen von1.50 ab

Nr-ie Klmsttn:
Bilderbücher , Malbücher

von ^ c.w —2.—
Schultafeln . -« 0.50
Federkästen . . 0.40- 0.80
Griffel , Schwammdosen

<« 0.20- 0.50

c. Meetz'ztze viiGanaillW in Neuenbürg

In dem Höhenlustkurort Neu¬
satzb. Herrenalb ist ein gutes
H/vknksus

mit 3 Zimmer und Küche, kleiner
Stall und Scheune, mit zirka 30
ArBaumgarten sofort zu verkaufen,
auch als Wochenendhausgeeignet.

Erich Horakh» Immobilien,
Stuttgart -N„ Kronenstr. 28 b,

Telefon 27325.

Motomd-BerMf!
Lünctsp ?»

200 ccm, eist 4500 Km. gelaufen,
>n bestem Zustand, mit eingebautem
Tachometer sofort billig zn ver¬
kaufen. Näheres durch

Hermann Seyfried,
Calmbach.

Vrrppenkaslenwagen
oweNodeMlitten

(alles neu) sind billig zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle ds.

Blattes In Wildbad.

sterile- vefen
stoirmMrwerkreWe

und sonst. Eisenwaren
in jeder Ausführung u. Prei -
läge kauft man günstig bei

FneiM GengenSach. HSsw
Schmiedemeister
Kohlenhandlg . / Eisenwaren

bellen ckin-»n-renebniscbmeclrsn-
äen
welche lösencle unct ckesinürie-
rencke Lixenscbakten besltren.

llbt. 1.-

vrogeris Ssrdsrl
klsuondiieg

hleuenbür ^ , 14 . Oerember 1937.

Unsere liebe IKutter, OroL- unck 8cbvv>e§ermutter

Kstksnn « Trkictzsrk
ist heute trüb >m Mer von 85 fahren sankt entschlafen.

Oie trauerncken Hinterbliebenen:
ksmlli « vontsl.
ksmtlisn Scbirbsrt.

kserckiZunA am OonnerstaZ nsctim. V-3 Okr.

8p rollenhaus,  14 . Oe-ember 1937.

Oestern niittax /̂-,2 Ubr versckieck nach kurrem, sckverem
Oeicken meine liebe brau , unsere §ute kvkuüer, 8chvesker,
8cbvväxerin unck Tante

Lmms
g « t». ksu

im Teller von 31  fahren.
In stetem lleick

Samens cker trauerncken Hinterbliebenen:
IVildolm Zsbol » Svntbnor jung

mit Soka.

Leerckizunx lbckiltvvock mittag 3 Obr in 8prollenbsus.

Höckr ^ eiZ ^ung ciei'
kvnükvu .ngk

r>-i.kci7»idi-

unkl Kroki
-darum Holen 5re nock

7-Ketins eine^Iöscjie vinct spenden
. . .äie dieses ecHe kösttscHe !'

hleuenbürg . Zpoin. tlorenbarcit.
kack lckebenrell :Orogcklimperick.

önmeiMauge
von stärkster
schmutzlosenöer

MMngl

B i r k e n se 1d.
Zwei trächtige

unter 3 die Wahl , zu verkaufen
Näsle Oekschkäger.

yauptilraße lOl.

Feldrennach.
Verkaufe starkes Paar

Härter.

sslsliini Illiil SilSWis
^ räilseruleWiche^vnre

vom

Tavetev-SÄweizer
ptorrbelm , 2errennerstr . 2
neben Oka.

Bestellungen
auf junge, bratfertige

WeihnaÄtS-

werden jetzt schon erbeten.

kmtr rriosL
Lebensmittel- und Feinkosthaus

vittÄds -»'

ZmMerhiillmgfSrdie

Gaigel-Karten
NM . 1.45

Tapp-Karte«
RM . - .95

C. Meeh'sche Buchhandlung
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Ater dem Schnee lnq ein MiMen
Eigenartiger Selbstmordversuch

einer 17jährigen
Lißenberlclil ä e e

m . Bremen , lg . Dez . Ein Einwobner aus
Arsten sah auf einein Weg ein Stück Stoff
aus einen großen Schneehaufen heraus¬
ragen . Er entdeckte beim Nachsuchen ein
vollständig eingeschneites , besinnungsloses
I7jährige8 Mädchen . Sofort anaestellte Wie¬
derbelebungsversuche hatten Erfolg , das
Mädchen gab an es habe aus Liebes¬
kummer  auf diese eigenartige Weise den
Tod gesucht . Es wurde in ein Krankenhaus
gebracht.

Mm trmsrdet aWsluMn
Geheimnisvolles Verbrechen in Wiesbaden

Ligenderiobt cl e r ölüftcorss
ju . Wiesbaden , 13. Dez . Am Sonntagvor¬

mittag wurde die Witwe Luise Eiswald,
die Inhaberin einer Pension , ermordet in
ihrer Wohnung ausgefunden . Tie polizei¬
lichen Ermittlungen nach den Vorgängen in
der Mordnacht und die Fahndung nach dem
Täter sind im Gange . Bisher fehlt von dem
Mörder , der seine Tat raffiniert vor¬
bereitet  habeil muß . noch jede Spur.

Eine „8mu keimtet ihre Freundin
Das Schicksal einer Rekordsportlerin,

die ein Mann wurde
Eigen berieft ! 6er X 8 presre

rg. Kattowitz , 13. Dezember . Polen ist um
eine Sensation reicher : Tie bekannte Leicht¬
athletin und Rekordinhaberin Sophie
Smentek.  die vor Jahresfrist entdeckte,
daß sie eigentlich keine Frau ist. heiratet
ihr ? frühere beste Freundin . Ter Heirat
dürste nichts inehr im Wege stehen, da eine
französische Verlagsagentur dieser Tage
Smentek telegraphisch 20 000 Franken sür
die Veröffentlichung ihrer Erinnerungen an-
geboten hat.

Vor einigen Monaten hatte man bei
Sophie Smentek die sensationelle Entdeckung
gemacht , daß ihr Geschlecht plötzlich über¬
wiegend männlichen Charakter zeigte . Und
so dauerte es nur eine kurze Weile , und
nach einer Lperation war aus Sophie ein
Witold  geworden . Mit dem Sport , besser
gesagt , mit den weiblichen Rekorden war es
damit natürlich aus . Witold erklärte einem
Journalisten gegenüber , daß er nach seinem
Geschlechtswechsel mit Liebesbriefen
geradezu überschüttet  und unzäh¬
lige Male um ein Stelldichein gebeten wor¬
den sei. Als er noch im Krankenhause lag.
erreichten ihn schon die ersten Briefe von
einer reichen Studentin aus Lemberg . Tie
Photographie habe ihn aber über alle
Maßen enttäuscht und so habe er jegliche
Korrespondenz abgebrochen . „Ich war zu
lange unter Frauen ", meinte er. „und ver¬
stehe die weibliche Schönheit abzuschätzen."

Ganz und gar hat Smentek dem Sport
noch nicht „valet " gesagt . Im Gegenteil , er
hat neuerdings mit dem Fußballspiel
begonnen und hat die Absicht, nach einem
gründlichen Training einem Klub beizu¬
treten.

Weidmann Ermd den6. Mord ein
Paris . 13. Dezember . Der fünffache Mör»

der Weidmann  har seinen sechsten Mord
nunmehr eingestanden . Er gab zu. die ver¬
mißte Straßburgerin Frau Keller ge¬
tötete  haben.

Marie Kritik
an der iranzsMen K-ndWirtiOait
ff̂ ris , 13. Dezember . Bei der Beratung

dek Haushaltsplans des Landwirtschafts-
imnisteriumS in der Kammer kam der
f Mhaltsberichterstatter u. a . auch auf die
' ^ aul - und Klauenseuche  zu spre-
/ >en. Er bemängelte die sanitäre Aus-

rüstung . die ungenügenden Zuschüße für den
vau von Wasserleitungen auf dem Lande
und für die Elektrifizierung . In der Aus¬
sprache wurde auf die Landflucht  als
Folge des bedeutend geringeren Lebensstan¬
dard des Landes gegenüber dem der Stadt
hingewiesen . Tie Auswertung der
Preise  der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
wurde infolge der Preiserhöhung der städti-
scheu und Jnoustrieprodukte als überholt
bezeichnet.

Woikenbrülkem Ror-kalilokniei»
lieber 50üü Menschen obdachlos

Millionenschaden
San Franzisko . 13. Dezember . Bei den

Ueberschwemmungen in Nordkalifornien in
den letzten Tagen , die durch anhaltende
schwere Wolkenbrüche verursacht worden
sind, kamen fünf Menschen ums
Leben  während mehr als 5000 obdachlos
geworden sind. Im Tal des Sacramento
richtete das Hochwasser ungeheureVe r-
heerungen  an und bildet hier einen
50 Kilometer langen See . Ter bisherige
Sachschaden wird ans viele Millionen Dollar

Mus AAürttemö erL
Gauleiter Neichsstalthalier Murr Hai der schwä¬

bischen Dichterin Anna Schieber zu ihrem 70. Ge¬
burtstag telegraphisch feine herzlichsten Glück¬
wünsche übermittelt . Auch sonst durfte die beliebte
Dichterin zahlreiche Glückwünsche zu ihrem
Jubeltag entgegennchmcn.

Amstetten . Kr . Geislingen , 13 . Dezember.
Am Samstagnachmittag glitt die Ehefrau
des Bürgermeisters Semlebei  einem Gang >
iu den Nübenkeller auf der zu diesem sich- !
renden Staffel aus . S :e fiel in den Keller
hinab und zog sich dabei so schwere innere!
Verletzungen zu . daß sie an deren Folgen in i
der Nacht zum Montag gestorben  ist.

Hetlbronn , 13 . Dezember . Ein mit dem
Fahrrad  von Weinsberg kommender Wehr¬
machtsangehöriger fuhr den steilen Weg vom i
Exerzierplatz gegen das Jägerhaus herab und !
stieß beim Rennerbrunnen mit einem von der
Stadt kommenden Lastkraftwagen  zu¬
sammen . Beim Sturz wurde der Soldat von
den Rädern des Lastwagens überfahren und
so schwer verletzt, daß er noch nachmittags sei¬
nen Verletzungen erlag . — Auf der Heimfahrt
von Crailsheim nach Roßfeld wurde abends der
50jährige verheiratete Arbeiter Wilhelm Grieb
kurz vor dem Dorfeingang auf seinem Fahr¬
rad von einem Frankfurter Personenauto von
hinten angefahren . Grieb starb kurz darauf
an den erlittenen schweren Verletzungen.

Nirr Zote bei einem AiilsrmgM
Schwäb . Gmünd,  13 . DezeKber . Am

Sonntagabend um 19 .10 Uhr sind aus dem
unabgeschrankten Bahnübergang zwischen
Gmünd  Hauptbahnhof und Gmünd -Süd
ein Personenzug der Nebenbahn Gmünd-
Göppingen und ein besetzter Kraftwagen »u-
sammengestoßen . Dabei kamen die Insassen
des Kraftwagens , Vcrmessunvsrat Els 8 tzcr
von Crailsheim  seine Frau , sein Sohn
und die Missionarsehefrau Matt  ums
Leben . Ter Lokomotivführer hatte bei der
Annäherung an den Ucbergang die vor¬
geschriebenen Signale gegeben.

Ueber den gräßlichen Unfall wird noch be-
kannt , daß der Personenkraftwagen von den
Puffern der Lokomotive erfaßt und etwa
60 Meter weit  von dieser mitgerisien
wurde . Als der Zug zum Stehen kam . konnte
das in den Puffern der Lokomotive hängende
Auto erst dadurch wieder frei gemacht wer-

> den . daß der Zug rückwärts fuhr , während
! man den Kraftwagen mit Seilen festhielt.

Das Unglück hatte eine etwa zweistün¬
dige Verkehrs Unterbrechung  an
der Lorcher Straße , über die der unab-

j geschrankte Bahnübergang führt , zur Folge.
> Vermessungsrat Elsäßer befand sich aut der
> Heimfahrt von einer Geburtstagsfeier feine?
! Vaters in Stuttgart.

MslhmßW-NSM Mn We
Oberschlesier Faüschirmpilot i» de» FuFftapfen de» Amerikaners T em Sah«

Start SrMjihr 1S38

s . Giciwitz , 13. Dezember . Das tragische
Schicksal des amerikanischen Cchwingcnklie-
gers und ..Vogelmenschen " Clem Sohn , der
in diesem Jahr nach mehr als 200 gelun-
gencn Vorsührungen in Paris aus 300 Meter
Höhe tödlich abstürzte hat einen Deutschen
nicht abgeschreckt auf der Grundlage der
Erfahrungen des Amerikaners einen eigenen
aus Schwingen und einer Schwanzflosse be¬
stehenden Apparat herzustellen . Ter Lber-
'chlester Koest er aus Gleiwih läßt es je¬
doch nicht allein bei der Konstruktion bewen¬
den . er wird seinen Apparat bereits Anfang
nächsten Jahres selbst fliegen oder bester
..gleiten ". Denn in Wirklichkeit rast der
Träger dieses MenschenflugapparateS mit
noch immer 100 Stundenkilometern aus
3000 Nietern Höhe der Erde zu. wobei er
erst bei einer Annäherung von nur
300 Metern den Griff des am Rücken mit-
geführten Fallschirms reißt , mit dein er
dann landet.

Am Trapez unter dem Flugzeug
Koester . ein alter erfahrener Fallschirm-

Pilot mit insgesamt 140 Absprüngen , hat be¬
reits als Fliegerartist mit tollkühnen Dar¬
bietungen am unter dem Flugzeug schweben-
den Trapez wertvolle Erfahrungen gesam¬
melt . Wie Clem Sohn benutzt Koester als
Bezug der Schwingen erne doppelte
Stosfschicht  mit dazwischen liegender

GiimmirlaNc . eine Bemannung , die äußerst
widerstandssähiq und winddicht ist. Durch
eine besondere Konstruktion ist es Koester ge¬
lungen . die Tragflächen der Schwingen
gegenüber denen des Amerikaners bedeutend
an Umiang zu vergrößern . So wird die
M l ei t g e sch w i n di g kei t. die mit 100
Stiindenkilonieeern dennoch recht hoch bleibt,
wesentlich verringert.  Tie Holzrip-
peu der Flugichwingen strid an stch n» r io
lang wie der Arm des Piloten . Dadurch
wird der Mann wenn die Schwingen zuMm-
mengeklappt von dem starken Brustgurte!
inner der Achselhöhle herunterhängen , im
Flugzeug und beim Aussteigen keineswegs
behindert . Beim Sprung in die Tiefe erst
werden Federn ausgelöst . die die Rippen
verlängern und damit die entsprechend zuge¬
schnittene Tragslächenbespgnnung über die
Länge der ausaestreckten Arme verlängern.

Festes Vertrauen zu dem Gleilapparat
Koester hat schon heute die feste Gewißheit,

daß ihm sein Versuch gelingen wird , wenn es
Anfang Januar oder Februar,  je
nach der Wetterlage , plötzlich heißen wird , un¬
ter Aufsicht der Luftpolizei in Breslau zum
erstenmal rn die Tiefe zu gleiten : Sturzhelm
aus dem Kopf , Arme und Beine weit gespreizt.
Die gespreizten Beine — sie wirken in der
Stoffbespannung als Schwanzflosse — sind
dann für Koester Höhen -, Seiten , und Tiefen¬
steuer. je nach ihrer Anwendung.

MW Wum im FermM>>
Si «gap« e ««d Hongkong — zwei Säulen de» Empire — Geheimnisse « m

eine S stung
Durch de» lavanIIch-chlneMchcn Konklikl rücken

die brUikchen Bastionen des Kernen Osten. Sin.
aapore und Sonakona . immer stärker in de»
Mittelvnnkt des WeltaekchebenS.

ISIS landete der Brite Thomas Stanford
Rafsles  an der Küste von Singapore . Er fand
nichts weiter vor als Mangrovemvätder . die bis
ins Meer hmeinwuchsen . primitive Lehmhütten
der eingeborenen Nialaien und ebenso primitive
Kanus , die durch die gischtige Flut flitz¬
ten . Mit dem Auge de? genialen Pioniers
erkannte Nasslcs sofort die Möglichkeiten , die
diese Küste sür sein Baterland gewinnen könnte.
Gegen den Willen des britischen Kolonialamtes,
gegen tausend Widerstände der Eingeborenen,
aber auch gegen den der Holländer , damals die
maßgebende europäische Macht in diesem Erd¬
strich. erwarb er Singapore  sür die Eng¬
länder.

Festung Singapore — glänzend getarnt
Heute ist Singapore der Stolz Großbritan¬

niens . daS Gibraltar des Fernen
Osten ? , von ungeheurer strategischer Bedeu-
tung für die Weltgeltung Großbritanniens . Ohne
Singapore wäre die Stellung Großbritanniens
im Fernen Osten schon heute vollkommen illu-
sorisch.

In l? Jahren ist hier die stärkste Festung
entstanden , die das Empire besitzt, eine Festung,
deren Kanonen symbolisch aus Japan gerichtet
sind, eine Festung , die alle britischen Interessen
un Fernen Osten , von den Investierungen in
China über die wertvollen Oelguellen in Borneo
bis z» Neuguinea mit seinen Goldminen , zu
schützen hat.

Der WeUenbuiuinter , der in Singapore landet,
me-N um , Kieler Bedeutung nichts . Würde nicht

ein strenges Photographierverbot erlassen sein,
so müßte er glauben , in irgendeine der großen
Handelsstädte des Ostens einzusahren Keine Ba¬
steien drohen Er sieht keine Zitadellen und keine
Kanonen , keine unheilverkündenden Felsen , keine
Forts und keine Festungsgräben . Die exoti¬
sche Kulisse »st willkommene Tarnung  des
wahren Singapore.

Chinesen — Soldaten — Batterien,
Schlendert der Tourist durch die Straßen , so

begegnet er kaum einem Soldaten . Dafür aber ist
die Stadt überfüllt von Chinesen.  Chinesen
als Kulis . Chinesen als Lastträger . Chinesen als
Handelsleute . Chinesen als Straßenverkäuser.
Sie haben die Ureinwohner die Malaien,  zum
großen Teil verdrängt  Singapore ist das
Einkallstor der gelben Raste-

Der Flottenstützpunkt und die Flugplätze , die
eigentliche Seefeste , liegt etwa zwanzig Kilometer
nordöstlich von der Hafenstadt entfernt an dem
anderen Ende der Insel . Changi.  ein malai¬
isches Dorf , ist heute die Garnisonstadt der Insel
Singapore mit 20 000 Mann Besatzung . Im Vor¬
gebirge Changi sind die unerhört starken Küsten¬
befestigungen mit ihren Batterien , die Sb Kilo-
Meter Reichweite haben sollen, eingebaut . Im
Inneren der Bucht von Changi liegen der riesige
Trocken- und Schwimmdock die Magazine und
Depots , die Schifsswersten und Munitionslager
und die Bezirke der Luststreiikräste Groß genug
>st der Meeresarm . um die gesamte Schlachtslokte
Englands auszunehmen und zu versorgen.

Bom Seeräubernest zum Welthafen
Hongkong  war vor IVO Jahren nichts ande-

res als ein dürre ?, unfruchtbares Felseneüand.
das chinellicheu Seeräubern wittkpmmeyen Unter-

schlupi bot. Als i839 ei» britisches Schill mit
erner Ladung Opium von den Chiiieie » zerstört
wnrde als im Opiumkrieg China besiegt wurde,
wurde Hongkong an England als chinesische Krön-
kolonie abgetreten

Tie einstige Teeräubermset ist eine der bedeu¬
tendsten Haien der Welt geworden Ungeheuer
sind die Einkünfte die die Hongkonger Negierung
zieht gestiegen >910 vereuinahinie man - Mil-
lionen Hongkong-Dollars . >903 32 Millionen
Hongkong-Dollars . Gemessen an der Tonnage die
im Hafen von Hongkong ein - und ausgeht , ist
Hongkong heute bedeutender als Southampton,
Marseille . Kalkutta und alle südamerikanischen
Häfen.

Festung Hongkong
wird fieberhaft ausgebaut

Unter dem Eindruck der sich ständig verstär¬
kenden Spannungen zwischen Japan und Eng-
lanö . unter den Einwirkungen des ,»panisch-
chinesischen Konfliktes , sind die Briten daran¬
gegangen die Festung Hongkong nebelhaft zu
verstärken . Die Garnison wurde von >0 008 auf
20 000 Man » erhöht Nicht umlonsl beftudrt sich
hier die BasiS der britische » Fernost-
Flotle und der Sitz des Generalstabes
des britischen China -Kommandos Nach allen Sei-
ten >o:rd die Insel untertunnelt . An tohlloseu
Stellen hat man glänzend getaufte Batterien
eingebaut . Ein winziges Eiland . daS Hongkong
vorgelagert ist wurde zu einem einzigen unter¬
irdischen Munition ?, und Beuzinlager.

Dorado der Millionäre und Opiumraucher
Hongkong ist nicht nur Hafenstadt und Feste.

Es ist auch das Dorado zahlreicher chinesi¬
scher Millionäre,  die aus den Wirren des
Bürgerkrieges und dem ewigen Hin und Her Zen-
tralchinas sich und ihr Vermögen unter britische
Kanonen gerettet haben . Hongkong, das Felsen¬
nest von einst , ist heute die Insel der elegantesten
Hotels , der luxuriösesten Vitien . Aber Hongkong
ist heute auch noch das Dorado der Opmmroucher
und der Opiumhändler . Während Tschiangkalschek
in China dieser Volksseuchc erbarmmiMoscn
Kamps angesagt hat . während die Japaner in
ihrem Vaterland und in den von ihnen beein¬
flußten Gebieten mit allen modernen Mitteln
gegen das Lpiumlaster zu Felde ziehen, blüht es
in Hongkong weiter . Das Kontrollsystem der Re¬
gierung ist zusammcngebrochen . Spielt das Geld
die große Nolle bei dieser traurigen Entwicklung?
Linst wurde «in Drittel der Gesamteinnahmen
der Kolonie aus dieser trüben Quelle geschöpft.
Noch heute stammen 10 v. H. der Einnahmen vom
Opiumhandel . l » l>

Nus 17 -Amte sm IN AH AMr
Unser Kampf gegen die Schlafkrankheit war

erfolgreicher
lülgenberickt cker 3 ftreeee

bt . Hamburg . 13. Dezember . Die Schlaf,
krankt) eit  ist heute wieder die gefähr¬
lichste Seuche in den ehemals deutschen Ko¬
lonialgebieten Afrikas . Und das ist nicht zu¬
letzt die Schuld der Mandats - Ver¬
waltungen,  die den deutschen Abwehr-
kampf gegen diese Geißel der Menschheit nicht
tatkräftig genug sortsetzten . Professor Rei¬
ch e n o w vom Hamburger Tropen - Institut,
der bereits vor dem Kriege an der praktischen
Bekämpfung der Krankheit in Kamerun be¬
teiligt war . gab jetzt eine Uebersicht über den
heutigen Stand und die Entwicklung der
Seuche , die eindringlich genug für die deut¬
sche und gegen die fremde Kolonialverwal¬
tung zeugen.

Vor 30 Jahren begannen die Kolonial¬
mächte in Aequatorial -Afrika mit dem Ab¬
wehrkampf gegen die Schlafkrankheit . Heute
ist die Krankheit verbreiteter undge-
fährlicher denn  je . Sie ist nicht nur
nicht zum Stillstand gekommen : zahlreiche
neue Seuchenherde haben stch nach dem Welt¬
krieg gebildet . Der ganze Süden Kame¬
runs  ist heute ein großes Schlaskrankheits-
gebiet . Nach den Angaben der französischen
Mandatsberichte dringt die Seuche immer
weiter vor . Das nimmt nicht wunder , wenn
man erfährt , daß Frankreichs »«  130 000
Kranke nur l ? europäische Aerzte
zur Verfügung hat . eine völlig ungenügende
Zahl.

Tie mit Kolonien übersättigten Mandats-
Mächte sind der Schlafkrankheit nicht Herr ge¬
worden — das ist das erschütternde Ergeb-
nis der Nachkriegsjahre . Dabei besteht heute
mehr denn je die Möglichkeit , durch Anwen¬
dung der vorhandenen Heilmittel , durch plan,
mäßige Bekämpfung die Seuche zum Ver¬
schwinden zu bringen . Die bit 'l>eriqen Miß.
erfolge sind nicht zuletzt darin begründet,
daß Deutschland  seit zwei Jahrzehntelt
von der praktischen Kolonialarbeit auSge<
schlossen  ist . Der Tag . an dem Deutsch¬
land wieder gleichberechtigt in den Kreis der
afrikanischen Kolonialmächte «intritt , wirb
auch für die Geschichte der Schlafkrankheit
ein Wendepunkt  fein.

Schreckenstat eines Mubiserß
Warschau,  13 . Dcrember . Wen « ein«

Schuld von einigen Millionen Zlottz kam es
in einem Dorf bei Lodz zu einer schweren
Bluttat , der drei Menschen zum Ohser sielen.
Der 52 Jahre alte Dlugowskk  begab sich,
als seine Mahnungen um Rückerstattungen
seines einem Bauern geliehenen Geldes er¬
gebnislos blieben , in desien Wohnung und
schoß keinen Schuldner und des¬
sen Frau aus der Stelle » leder.
Dann suchte er den Vermittler  dieses
Geldgeschäftes aus und tötet,  auch ihn
durch einen Revotverschuß . Der Täter könnt .'
aus der Flucht fcsiaenommen werde » .
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Paris im Blitzlicht
unserer schwad.Hitler-Jugend

Hlindertsüttig sind die Eindrücke, die wir
in deii wenigen Tagen. ieii wir in dieser
lebensprühendsten Stadt Europas weilen, ge-
sainnielt liaben. Fast zu viel des Nnbc-
kannten.

Gemächlich bummeln wir heute irich zu
einer .kleinen" Sladtbesichtigung los. Ja
wir lind bescheiden geworden. Jedes lieber¬
hasten wäre nutzlos. Tu würdest nämlich ob
des allzu Bielen und Neuen so ermüdet und
abgestumpft. daß dir nichts in der Erinne¬
rung verbliebe. Eine ..kleine" Stadibesich-
tigung heißt iür »ns: lerne die Oberfläche
das Außen vom inneren Wesen und wahren
Tein unterscheiden, und du wirst Größeres
und Tieseres erfahren, als in allen Stadt-
beschreibungen und Bädekern von Paris
steht.

Von Notre - Tame — der verwitterte,
grauschwarzeStein verleiht der Kirche einen
geisterhait-überwirklichen Ausdruck — führt
uns der Wecz zum A r m e e»M u se u m.
Deutsche Geschütze aus der Weltkriegszeit —
für uns Zeugen eines heldischen Ringens
deutscher Soldaten — strecken unS ihre
stummgewordenen Rohre aus dem weiten
Platz vor dem Museum entgegen. In einer
Seitenhalle jenseits des schlechtgepslasterten
Hose« - in Paris scheinen alle Höfe grob
gepflastert zu sein — steht das sagenum-
wobene ..M a r n e - T a x i". Es ist eines der
Mietautos , mit denen Pariser Besatzung?,
truppen in den kritischen Stunden der
Marneschlacht an die Front geworfen wur-
den. Verstaubt und gottverlassen steht dieses
Tari wie ein Vorweltungeheuer in seinem
Winkel. Die Franzosen schrieben diesem
..Vehikel" mit den Sieg an der Marne zu.
Vor ,1er 6rukt dlspoleons I.

Im Invalidendom . Blaues Licht, das
von der gewaltigen Kuppel einfällt, verleiht
dieser Stätte des Schweigens zauberhaften
Glanz. Wir blicken hinab in die Grntt
Napoleons  l . Irgendwo in einer Nische
liegt der Dreispitz des Gewaltigen. Ten
Franzosen eine kostbare Reliquie. Merk-
würdig ist es. hier zu stehen und des
Lebens jenes Mannes zu gedenken, der die
Geschichte seiner Zeit und seiner Welt m't
Blut und Eisen schrieb. War er nicht und
wird er nicht ein ewiges Rätsel sein? Jener
Herrscher, der Preußen und Deutschland
demütigte bis zum Aeußersten und endlich
Von einem erwachten Deutschland selbst zer¬
brochen wurde.

..Wir Senken an die Schlachien, die du siegend
im Wirbel einer wilden Welt geschlagen bis du
der Welle, die dich hochgeiragen, zum Opfer
wurdest / Bis unkerliegend du und opferlahm
der Ruhe dich ergeben / Aus jener Insel. d,e den
Tod dir gab / Jetzt hält an deinem Sarg ver¬
stummt das Leben. / Verhält und neigt sich überdeinem Grab."

Wir steigen die Stufen empor zum Altar
des Doms: er ist ganz in gelbes Licht ge-
taucht. Es ist gleichsam künstliches Sonnen-
licht dieser Tagschein der durch die gelb-
farbenen Fenster dringt, die aus der Zeit
Ludwigs XlV. de? Sonnenkönigs stammen.
Keine zintni -riillkilkrer , »der iinrLIiIIge Nsälee

Zu Fuß gehen wir zum Louvre und von
dort zum Grabmal de? Unbekannten Sol¬
daten. In den Straßen von Paris fällt uns
eines au?: Die Motorradfahrer fehlen völlig
im Straßenbild . Dafür sind die Pedal-
treter " ein Kapitel für sich. Tollkühn stürzen
sich die Pariser Radfahrer durch das Ge-
dränge der vielen kreuz »nd quer fahrenden
Autos : hängen sich an die Wagen wie Klet-
ten oder rasen seitwärts daran vorbei.
„8tuitßgvt. seklinr

Es ist schon über Mittag . Weit in der
Ferne taucht, im bläulichen Dunst ver¬
schwommen das Grabmal des Unbekannten
Soldaten aus der irgendwo bei Verdun kiel
und nun in Paris unter dem Triumphbogen
fein Grab fand. Nus dem Wege zu diesem
ewigen Mahnmal des Krieges sprechen uns
zwei Franzosen an. Einer der beiden kennt
Süddeuischland von der Vorkriegszeit her.
„Stuttgart " schöne Stadt " wiederholt er
immer wieder. Ta ihm irgendwie das
Münchner Hosbräuhaus nicht aus dem Kopf
kommt will er uns Jungen unbedingt ein-
laden zu einem Glas Bier . „Ich zahlen zehn
Elle'" Zebn Glas Bier will er uns spenden
und lein Mitgesährte ebenfalls. Für diesmal
müssen wir allerdings freundlich ablehnen.
Wir verabschieden uns von den beiden, und
sie erheben eine freundliche Geste — den
rechten Arm zum Deutschen Gruß.

Mit der Kamera im Landdienst
In den letzten Monaten wurde mit der

Ausnahme zweier Landdienst-Filme begon-
neu. Für den Mädel-Landdienst-Film ist eine
Landdienstgruppe in einem kleinen thüringi¬
schen Dari ausgesucht worden.

Als wir eines Morgens ankamen wußte
schon das ganze Dorf daß ein Film gedreht
werden soll. Ueberall, wo wir uns blicken
ließen, fragte man : .Kommen wir auch
drauf ? Werden wir den Film auch hier bei
und zu sehen bekommen?" Wir sind mit den

Mädeln frühzeitig aufs Feld gezogen und
warten aus gute Aufnahmemöglichkeiten.
Selbstverständlich wollen auch die Land¬
arbeiter und Landarbeiterinnen mit aufs
Bild kommen.

Stolz, sehr stolz sind die Bauern , daß
..ihre" Mädel gefilmt werden, und sie tun
alles, um uns die Arbeit zu erleichtern. Ta
werden die Kühe zum Melken aus dem Stall
geholt, und die verschiedenen Hans- und
Feldarbeiten werden erledigt, wenn das
Wetter einmal besonders günstig ist. Es
macht viel Freude, die gesunden, braunge¬
brannten Landdienstinüdel im Bild sestzu-
halten; sie bleiben in Ausdruck und Haltung
immer die natürlichsten.

Schon oft hat der Müdel-Landdienst Feier¬
stunden und Feste gemeinsam mit den Dorf¬
bewohnern abgehalten. An diesem Film-
Soiuitag . der sür das Tors ein Fest für sich
ist. findet nun auch ein offenes Singen statt.

Zuerst singen wir einige Lieder vor. und
dann holen wir die Männer und Frauen in
unseren Kreis. Ja . schunkeln, das können
die Alten schon ganz gut. aber sie singen
noch nicht recht mit. Vor allein schauen sie
immerzu wieder in den Apparat , und die
beiden ..Kameraleute"- haben große Mühe,
ordentliche Bilder aufzunehmen. Aber dann
gelingt es der Landdienstsührerin doch noch,
alle durch die neuen Lieder abzulenkeu.

Zwei Stunden haben wir gesungen und
getanzt. Tann klettern die beiden ..Film¬
leute" von ihrer Leiter. ..Aufnahmen haben
wir gemacht. Aufnahmen!" Bilder von der
Herbst- und Winterarbeit und vom Früh¬
jahrseinsatz des Landdienstes müssen den
Film noch vervollständigen. Alles in allem
wird er den Mädel-Landdienst so zeigen, wie
er ist: als die wichtigste Maßnahme des
BTM . zur Zurücksührung junger weiblicher
Arbeitskräfte aufs Land!

Bäuerinnen find Mütter unseres Volkes!
Unsere Jugend muh dazu beitragen , die Landarbeiternot zu überwinden

Dss Ist ße» >U keine zrnUe Kunst unä 6net > n>uü oued lter kleinste NnnUgrikk von »len , t.nnli
llienstniiiäel gelernt « eriieo . (Hä .-Gebiet Li»

„Die praktische Hilfe, die der Landdienst
dem Bauerntum leistet, ist eine Notwendig¬
keit. Man überlege sich nur einmal, was in¬
folge der Landflucht und des Tienstboten-
mangels die Bäuerin täglich an Mehr¬
arbeit zu leisten hat! Dabei ist die Bäue¬
rin die Mutter unseres Volkes!
Tie Städte wären vergreist, hätten sie nicht
immer wieder kinderreiche bäuerliche Fa¬
milien bevölkert. Auch heute und in alle Zu¬
kunft sollen die Bäuerinnen die Mütter un¬
seres Volkes sein! Können sie dies auch,
wenn ihr Arbeitstag nie unter zwölf häufig
aber über fünfzehn und mehr Stunden
dauert ? Sie sind körperlich nicht mehr in
der Lage, mehreren Kindern das Leben zu
schenken, wenn an ihrer Gesundheit täglich
derart Raubbau  getrieben wird , nur da¬
mit der Hof im Ertrag nicht zurückgeht. Und

Die Balkanreise des
Die Jugendarbeit Jugoslawiens — Geg<
Der Reichsjugendsührer Baldur von

Schirach  unternahm in diesen Tagen
einen Flug in verschiedene Balkan-
länder  um sich persönlich ein Bild von
den hier vorhandenen Erziehungseinrichtun¬
gen zu verschaffen. Der November ist zwar
kein Reisemonat für Balkantouristen. Das
Grau dieses Regenmonats gibt allen Län¬
dern. die wir im Flug von Tempelhof bis
zum Belgrader Flughafen jenseits der Save
berührten, eine einheitliche Uniform. Das
saftige Grün des deutschen WaldeS das
knallige Gelb der reichen Kornfelder Süd¬
ungarns das leuchtende Hell der Pußta.
das silberne Band der angeblich blau-n
Donau wie das erdige Braun des Karst¬
gebirges sind dem nassen Grau des Herb¬
stes gewichen.

Zwischen der deutschen Jugend und den
Jugendverbänden Jugoslawiens  ist
nicht erst durch den herzlichen Empfang
Baldur von Schwach? in Belgrad wo er
den Ministerpräsidenten Tr . 2 iojadino¬
witsch  und den Erziehungsminister M i l e-
tic sah. zustande gekommen. Tie Jugend¬
arbeit Jugoslawiens steht heute noch an
einem Anfang. Ta der Staat selbst noch sehr
jung ist. darf man aus diesem erzieherischen
Gebiet keine falschen Erwartungen anstellen.
Man erkennt die Chance, welche eine all¬
umfassende Jugendorganisation für die Ein¬
ebnung von Gegensätzen unter Kroaten. Ser¬
ben und Slowenen beitragen kann. Neben
kleineren oppositionellen Jugendverbänden
— die verhältnismäßig starke marxistische
Gruppe ist nicht organisiert — bestehen zwei
große Jugendverbände , welche sich zu der
heutigen Negierungsform bekennen. Es ist

wie ist es um die Kinder unserer Bauern
bestellt? Sie müssen schon im frühen Schul¬
alter auf Feld und Hof bei der Arbeit in
einem Blaß mithelfen, daß sich auch an ihrer
Gesundheit früh Schäden einstellen!

Nur ein gesundes Bauerntum kann neben
feiner Aufgabe, die deutsche Ernährungsfrer-
heit zu erkämpfen, auch noch seine ändere
Hauptaufgabe. Blutsquell unserer Nation zu
sein, voll erfüllen." Landesbauernftthrer
Arnold.

Deutsche Jugend . Deine Antwort auf die
Arbeiternot aus dem Lande sei dein Weg
zum Landdienst der HI . Der unhaltbare Zu¬
stand des Menschenmangels auf dem Lande
kann nur durch die Jugend , die mit einer
ganz neuen Einstellung zum Leben und zur
Arbeit heranwächst, geändert werden

ReichsjugendMrers
nbesuch ln Deutschland ist vorgesehen
dies einmal der Sokolverband  mit
seinen Jugendgemeinschaften, zum anderen
die unter Leitung von Tr . Pizz stehende
Jugend der Radikalen  Gemein¬
schaft.  Letztere ist die Regierungspartei
des Tr . Stojadinowitsch, so daß man diesen
Jugendverband als seine Parteijugend be¬
zeichnen kann.

Der Sokolverband ist eine gut gegliederte
Organisation , deren kleinste Einheit die
Torfkompanie  bildet darüber steht die
Sokolgesellschast— wohl mit einem HI .-
Bann zu vergleichen. Sehr interessant ist
daß die Jugend in diesem Verband ähnlich
wie die HI . lLanddienst) im VieriahreSplan
in das nationale Wirtschaitsprogramm ein¬
gesetzt wird.

Tie Bewunderung und Anerkennung der
Hitlerjugend  ist allgemein. Sie wird
heute als das Vorbild  für die Jugend¬
arbeit Europas in ihren Ideen und in ihrem
Aulbau betrachtet. Wir erlebten viel Heber-
raschung ob unseres jungen Alters . Der erst
dreißigjährige Iugendführer Baldur von
Schirach war ein Gegenstand des Staunens
- Ausdruck eines hier noch unverstandenen
und unwirklichen Prinzips daß nämlich
Jugend von Jugend geführt werden solle.

Baldur von Schwach hat den Minister
Milatic den Sokolpräsidenten Paunkovic
sowie Tr . Pizz eingeladen, an der Spitze
einer Abordnung jugoslawischer Ikigend
nach Deutschland zu kommen. Tie kür die
Erziehung dieser hoffnungsvollen »ingen
Generation verantwortlichen Persönlichkeiten
haben freudig zugesagt, im kommenden Jahr
Gäste der Hitler-Jugend zu

Lin Zungmädel erzählt
von ihrem WHW -Sammeltag

Vor der Ortsgruppe der NS .-Vvlkswohl-
fahrt sind wir angeweien. Es schneit, der
Wind pfeift um die Hailsecken. Aber wir
freuen uns so ans das Sammeln , daß mir
es kaum spüren. Stolz sind mir daß wir
Helsen dürfen, und mir wissen: Heute setze»
sich alle Jungmädel iür die Kleiderfamm-
lung des Winterhilfswerkes ein. Nun rückt
auch schon das Jungvolk mit Fanfare » und
Landsknechtstrommeln an. Dicht »eben uns
halten die beiden großen Wehrmachtautos.

Ganz still ist es noch in der Straße . Viele
Villen liegen hier, mi! breiten Gärten da¬
zwischen. Die Leute scheinen hier am Sonn¬
tag lange zu schlafen, an vielen Fenstern
sind die Vorhänge noch zugezogen. Laut
schallen Fanfaren und Trommeln des Jung¬
volks. Davon müßte jeder aufwachen.
meinen mir. ..Ihr seid schon da?" sagt der
Fahrer der vor der ersten großen Villa
seinen Wagen wäscht. ..Geht mal in die
Garage , da liegt in der Ecke ein Paket für
euch." — Wir freuen uns über den guten
Anfang. Einen ganzen Vormittag sammeln
wir . fünf lange Stunden . ..Wie verschieden
doch die Zeit sein kann" sagt Ursel als
wir gerade vor einer Gartentür warten.
„Manchmal will sie überhaupt kein Ende
nehmen und an anderen Tagen, wie heute,
weiß man einfach nicht, wo sie geblieben
ist." Ich will antworten , da tut sich die
Tür auf und ein Maler kommt heraus . Er
muß eben noch an einem Bild gearbeitet
haben, denn er hält einen langen Pinsel in
der Hand und versteht nicht gleich was wir
von ihm wollen. „Ja ", meint er dann . ..ich
habe wirklich nur Kleider und Schuhe, die
ich selber nötig brauche. Eine Mark ist zwar
nicht viel, aber wenn ihr sie haben wollt,
gebe ich sie gerne." Wir schreiben ihm eine
recht schöne Quittung.
kuekeo unii ein ganres Kett

„Kommt nur herauf" ruft eine Frau im
ersten Stockwerk, „allein zwingt ihr es nicht,
holt noch einige Mädel dazu." Nanu , denken
wir. das wäre ja gelacht, so schlimm kann es
nicht sein. Ob wir etwas Kastee zum Auf-
wärmen trinken wollen, werden wir oben ge¬
fragt. .Nein, danke wir müssen noch weiter
und außerdem ist uns wirklich nicht kalt."
„Wenigstens ein Stück Kuchen schlagt ihr mir
doch nicht ab. ohne das zwinat ihr es be¬
stimmt nicht."

Wir steigen hinter der Frau die enge
Bodentreppe hinauf. In der Kammer steht
ein großes, fast neues Bett, das wir iür die
NS .-Volkswohlsahrt haben sollen. Trotz des
Kuchens ist es zu schwer für uns. Wir laufen
hinunter und holen die beiden Soldaten zu
Hilfe. Die Leute schauen ans den Fenstern,
lachen, als sie das Bettgestell sehen, dessen
Matratze auf dem Verdeck des Wagen? be¬
festigt wird, da drinnen kein Platz mehr
vorhanden ist.
VVsselikiirbe um rvuselikürd «! weräeu voll

In einem anderen Haus müssen wir gleich¬
falls Hilfskräfte heranholen. Ter halbe Keller
ist voll Spielzeug gestapelt. Ein Fahrrad,
ein Kinderauto. Roller in allen Größen und
zum Schluß noch eine Burg mit Soldaten . .
Nur an sehr wenigen Türen erhalten wir
eine abschlägige Antwort.

Konnten wir am Anfang, wenn die nächste
Straße sehr weit enisernt war . aus dem
Wagen mitfahren, so ist das nun vorbei. Wir
müssen ordentlich überlegen, wie wir die
Sachen verstauen, damit sie nur einen kleinen
Raum einnehmen. Unsere Handwagen »nt
Waschkörbe, in denen wir die gesammelten
Pakete von den Häusern zum Wagen tragen,
haben schon lange keinen Platz mehr darin.
Schube warme Wäsche. Jacken. Mäntel lie¬
gen nebeneinander aufgestapelt. Viele Kilo¬
meter müssen wir heute schon gelaufen stin.
von Straße zu Straße von Haus zu Haus.
Treppen hinauf und hinunter , in Keller und
au? Böden . . . Aber müde werden mir nicht.
kllne erkreuliel »- keAkbenkoil

Einige Mädel haben, als sie gerade mit
einem vollen Korb unterwegs waren einen
Japaner  getroffen . Ter sab ihnen eine
Weile zu und fragte dann , was sie täten und
wozu das alles wäre. „Weißt du uns ist die
Winterhilfe so selbstverständlich daß man
Ne schlecht schnell mit Worten erklären
kann." Aber der Japaner hat uns doch bald
verstanden Er zog seinen Mantel aus da-
nach seine' Jacke und seinen Pullover . Tie
Jacke wa er wieder an . den Mantel und sei¬
nen Pullover gab er uns . „Wenn alle in
Deutschland Helsen, wolle er es auch tun ",
sagte er „und am Montag könne er sich
neue Sachen kaufen. Als er fortging sind
wir alle eine ganze Weile still gewesen.
Wenn die anderen Leute helfen, ist das
eigentlich selbstverständlich, denn sie gehören
zu »ns aber bei einem Japaner ist es doch
etwas anderes.

Als Toni zu reden aufgehört hat . vertei¬
len wir uns wieder zu zweien vor die Haus¬
türen der Straße . Aus dem Fahrdamm stehen
die Pimpfe und schlagen ihre Landsknechts¬
trommeln. Noch viel fröhlicher als vorher
fragen wir an den Haustüren : „Haben Sie
bitte etwas für die Kleidersammlung des
Winterhilsswerkcs?"
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